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Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Litur-
gie. Unser Tun hier auf Erden samt unserem 
eigenen Leben hat Zuschauer in den Logen des 
himmlischen Amphitheaters. Sie blicken auf 
uns in radikaler Draufsicht, also mit einer Per-
spektive, die völlig anders ist als die, die wir 
gewöhnt sind und für die einzig richtige halten. 

Meistens denken wir nicht 
daran, aber wenn wir die Li-
turgie feiern, sollten wir uns 
dessen bewusst sein.

Die zugeklebten Seiten wol-
len uns an den versiegelten 
Stein vor dem Grab Jesu 
erinnern.  Auf dem Isenhei-
mer Altar gibt es ein interes-
santes Detail. Die Inschrift 
INRI über dem Haupt Jesu 
steht auf einem Zettel. Die-
ser Zettel ist mit zwei Sie-
geln auf dem Holz befestigt. 
Das linke ist bereits aufge-
brochen, das rechte haftet 
noch. Am Ostermorgen 

kommen die Frauen zum Grab. Der Stein ist 
weggewälzt, das Siegel entfernt. Damit beginnt 
für die Jünger ihr Weg zum Osterglauben. Aus 
dem Zustand, der mit den Worten geschildert 
wird: „Sie fanden alles so, wie es die Frauen 
gesagt hatten, ihn selbst aber fanden sie nicht“ 
scheint zunächst kein Weg hinaus zu führen. 
Es geht einer mit ihnen, er kommt zu ihnen, er 
steht am Ufer des Sees, sie erkennen ihn nicht. 
Und dann gibt es diesen Augenblick, in dem sie 
erkennen: „Es ist der Herr! Er Lebt!“ 

Möge auch uns so ein Moment der Osterfreude 
geschenkt werden!
Das wünscht Ihnen Ihr Pfarrblattteam!

FASTENZEITLICHE BETRACHTUNGEDITORIAL

Versiegelt

„Pilatus sprach zu ihnen: da habt ihr die Wa-
che. Geht hin und bewacht es, so gut ihr könnt. 
Sie gingen hin und sicherten das Grab mit der 
Wache und versiegelten den Stein.“ ( Matth. 
27,65-66)

Wir gehen auf Ostern zu, das erste und höchste 
Fest der Christenheit. Jeder Sonntag erinnert 
an Ostern. Die Vorbereitungszeit, die Fasten-
zeit hat einen ernsteren Charakter als die Ad-
ventszeit. Fastenvorsätze werden gefasst. Der 
Verzicht auf Fleisch, Alkohol und Näschereien 
bleibt auch 2026 sinnvoll, aber es gibt noch 
mehr Möglichkeiten. Vorschläge aus  unserer 
Pfarrei zeigen es. 

Auch das Überdenken oder neu Entdecken 
der Sakramente kann ein guter Vorsatz für die 
Fastenzeit sein. 2025 haben wir uns der Beich-
te zugewandt, in diesem Heft geht es um die 
Krankensalbung.

Bild: Doris Hopf, dorishopf.de In: Pfarrbriefservice.de

Ich bin Teil eines Hauskreises, der sich bei sei-
nen Treffen mit der Bibel beschäftigt. Letztens 
zog – unter anderem – „Kehrt um!“ unsere Auf-
merksamkeit an. Es tauchten Fragen auf. Woher 
umkehren? Wovon abwenden? Wo-zu? Wohin? 
Wie oft? Immer wieder umkehren... Dann dreh 
ich mich doch im Kreise, bin ich wieder, wo ich 
vorher war. Umkehren ist anstrengend. Muss es 
anstrengend sein? Worin liegt die Herausforde-
rung? Wir haben übrigens viel gelacht. Mir fiel 
auf, dass mich dieses „Kehrt um!“ an diesem 
Abend ungewöhnlich unberührt lässt. Das war 
(an diesem Abend) nur für die anderen.

Doch dann kam die Blume ins Gespräch. Die 
Blume, die sich den ganzen Tag nach dem Licht 
ausrichtet. Dorthin, wo sie genährt wird. Einfach 
so. Kein Kraftakt. Kein Hauruck. Sich einfach 
so vom Schatten abwendet zum Licht. Täglich. 
Weil es in ihren Genen liegt. Auch eine Möglich-
keit.

Ich habe weitere Fragen. Was ist der Schatten, 
von dem ich mich wegwenden will? Will ich? 
Sehe ich ihn? Warum ist er so anziehend? Wo 
ist es heller? Woran erkenne ich das Licht? Was 
steht da zwischen dem Licht und mir? Warum 
habe ich Angst vor der Umkehrbewegung? Wo-
ran bin ich verhaftet – in unserer Bibelstelle war 
Johannes verhaftet – dass die Bewegung nicht 
gelingt? Und die Verlockung ist groß, einzu-
teilen in Falsch und Richtig. Gut und Unzurei-
chend. Geschafft und Gescheitert. Erster Schat-
ten. Kennen Sie den auch? Und du?

Anja Schlittermann
Illustration: Lucia Rischer

Vom Schatten zum Licht

Fasten legt allein vom Wort her schon den Ver-
zicht nahe. Es wird definiert als Verzicht auf 
bestimmte (oder gar sämtliche) Speisen, Ge-
tränke und Genussmittel über einen bestimmten 
Zeitraum. Der Begriff selbst kommt aus dem 
Althochdeutschen für "festhalten" im Sinne von 
"beachten". 

Fasten ist in vielen Kulturen und Religionen be-
kannt. Und im Alten Testament verbindet sich 
Umkehr mit Buße in Sack und Asche, mit Fas-
ten, Kasteiungen, Weinen und Klagen. Es wird 
mit den Mächten der Sünde gekämpft, um be-
ständig im neuen Leben zu wachsen - in Glaube, 
Hoffnung und Liebe. Dazu gehören auch Askese, 
d. h. das beharrliche Bemühen, alles abzulegen, 
was nicht dem Geist Jesu Christi entspricht, und 
die Einübung ins Christsein, also das Bemühen, 
dem Bild Jesu Christi gleichgestaltet zu werden 
und in seiner Kraft zu erstarken (vgl. Phil 3,10; 
Röm 8,29, Kol 3,9-10). Als Mittel dazu nennt die 
kirchliche Überlieferung im Neuen Testament 
auch Fasten, Gebet und Almosen. 

Wie hältst Du es eigentlich 
mit dem Fasten?
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Bild: Andreas Kroener In: Pfarrbriefservice.de

Ganz bewusst mit mehr Achtsam-
keit und Freundlichkeit anderen ein 
Lächeln ins Gesicht zaubern. (60)

Dinge tun, die einem schwer fallen, die 
schwierig sind oder unangenehm. Für 
2026 „Sei stets freundlich - zu jedem und 
in jeder Situation.“ (53)

Weniger Programm und das 
bewusster (55)

Fester Bestandteil: von Montag bis Frei-
tag Rohkostfasten (also nur unbehan-
delte/ungekochte Lebensmittel). Ganz 
wichtig: gute Osterpost vorbereiten und 
verschicken. Neu: Zeit für das Buch 
"Blitzlichter auf die Botschaft Christi" 
von H.B. Gerl-Falkovitz. (61) 

Jeden Sonntag in die Kirche gehen. 
Seit Corona lässt man´s ganz schön 
schleifen… (54)

Wieder zu sich selbst finden oder fasten, 
um Wege neu zu bedenken bzw. zu über-
denken, sich wieder ausrichten und zum 
Glauben zurückfinden bzw. auf die eigene 
innere Stimme zu hören… (64)

Ich bin dankbar, zu-Frieden, er-FÜLLt. 
Ich lebe mein Potenzial mit Freude und 
Genuss. Im VerTRAUEn fügt sich alles 
zum höchsten Wohl. (29)

Ich übe normalerweise keinen Verzicht. 
Doch voriges Jahr habe ich mir einmal 
den Verzicht auf Alkohol vorgenommen. 
Manchmal mache ich mir nämlich Sor-
gen, dass ich zu viel konsumiere... Wie 
leicht ist es gewesen! … Hat mich irgend-
wie beruhigt. Deshalb tue ich es dieses 
Jahr wieder. 

Mich auf die letzten Tage und Wochen der 
Schwangerschaft vorbereiten. (31)

„Jetzt erst recht!“ Jetzt lade ich mir 
Menschen ein! Jetzt feiere ich dank-
bar, dass es mir so gut geht. Jetzt su-
che ich mir ein Projekt, wo ich was mit 
Menschen mache. (Dieses Jahr: Essen 
und trinken, erzählen, zuhören und la-
chen mit den Nachbarn im Dorf.) 

Mehr Freude (48)

Doch müssen Vorsätze in der Fastenzeit eigent-
lich immer auf Weglassen beruhen? Insbesonde-
re Almosen zu geben ist anders, wenn sie nicht 
per Geld abgegeben werden, sondern durch ak-
tive Handlungen am Nächsten Mühe erfordern. 

Wer noch fas(t)zinierende Ideen benötigt – hier 
bitteschön: Die Redaktion hat in Gemeinde und 
Freundeskreis nachgefragt und Erstaunliches 
von echten Menschen gehört und gelesen:
AS / Gu

Die größte Herausforderung beim Fasten 
besteht für mich darin, so zu fasten, dass 
es die anderen nicht mitbekommen. (vgl. 
Mt 6,16-18)

Man muss auch mal auf ein Opfer 
verzichten können.

Ist nicht das ein Fasten, wie ich es wünsche: 
/ die Fesseln des Unrechts zu lösen, / die Stri-
cke des Jochs zu entfernen, Unterdrückte frei-
zulassen, / jedes Joch zu zerbrechen? 
Bedeutet es nicht, dem Hungrigen dein Brot zu 
brechen, / Obdachlose Arme ins Haus aufzu-
nehmen, / wenn du einen Nackten siehst, ihn 
zu bekleiden / und dich deiner Verwandtschaft 
nicht zu entziehen? (Jes 57,6.7) (62)

Wir gestalten den Gottesdienst 
am 15. März. (11-14)

Ich will in der Fastenzeit mit dem Bürger-
geld-Satz auskommen. Das Geld, das ich nicht 
ausgebe, ist für einen guten Zweck. (62)

Ich weiß noch nicht genau. Weniger Soci-
al Media soll es werden. (41)

Wenn ich allein essen muss, möchte ich auf paral-
leles Lesen/Radiohören/Filmesehen verzichten und 
es mit einer Kerze, meinen Gedanken und meiner 
Unruhe aushalten. (56)

Ich mache bei den Exerzitien im Alltag mit. 
Vier Wochen lang täglich eine spirituelle 
Übung. Und zwischendurch als Gruppe treffen 
zum Austausch. (53)

Ich möchte eigentlich überhaupt mehr in 
der Bibel lesen. In der Fastenzeit will ich 
Facebook und Instagram deinstallieren und 
die gewonnene Zeit dafür nutzen, hoffent-
lich auch über die Fastenzeit hinaus. (41)

Wenn mir alles zu viel wird (das geht mir oft 
so), dann setze ich mich an den PC und spie-
le. Das soll in der Fastenzeit entfallen. Aus der 
Vergangenheit weiß ich, dass das auch nach der 
Fastenzeit noch längere Zeit wirkt. (63)

Ich habe bisher auf Süßigkeiten 
und Fleisch verzichtet. Süßigkei-
ten ist schon schwierig. (15)

Der Versuch, auf Süßigkeiten zu verzich-
ten – das ging nicht so gut. (12)

Ich will versuchen, so weit wie möglich 
auf Zucker zu verzichten. Gerade in 
Getränken ist das schwierig. (19)

Ich versuche es wieder mal mit 
Basenfasten, ohne Alkohol und 
Kaffee ergänzt mit ab und zu 
kleinen Liebesgaben an meine 
Mitmenschen.

In der täglichen Straßenbahn weniger 
Handy und dafür ein offener Blick/ein 
kurzes Gebet für die Mitfahrenden. (56)
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Ich kann mir vorstellen, in 
der Fastenzeit vegan oder 
vegetarisch zu essen. (14)

Zu Aschermittwoch und 
Karfreitag verzichte ich auf 
Fernsehen, Musik und andere 
Unterhaltungsmedien. In der 
ganzen Fastenzeit geht es bei 
mir immer noch um den Ver-
zicht auf Süßigkeiten.

Es ist vielleicht banal, aber auf Sü-
ßes zu verzichten ist für mich der 
schwerste Fastenvorsatz. Aber es 
ist ein tolles Gefühl, wenn es dann 
doch gelingt.“ (47)

Mein Fastenvorhaben besteht vor allem darin, die Familie in der Fastenzeit ähnlich wie im Ad-
vent durch Rituale zusammen zu bringen: Erstmalig möchte ich meine Kinder (3 und 5) ins Fas-
ten einführen. Wir basteln einen Fastenwürfel auf dem die Sinne abgebildet sind. Morgens wird 
gewürfelt und gibt uns eine Tagesaufgabe, was wir MEHR oder WENIGER machen sollen. Das 
Auge bedeutet dann beim MEHR, heute genau zu beobachten, sich fünf Minuten achtsam umzu-
schauen. Das WENIGER meint z.B. die Bildschirmzeit einzuschränken oder bei einer Meditation 
die Augen zu schließen. Beim Abendessen können wir uns austauschen. (32)

Fastenzeit ist für mich keine Challenge und kein Kampf 
gegen meine Schwächen. Fastenzeit ist für mich die Blick-
richtung zum Osterfest, in Erwartung des Morgenlichts. 
Die Fastenzeit ist für mich eine Gelegenheit, wesentlich 
und klar zu werden. Offenen Herzens vor Gott zu stehen 
und mich von seinem JA zu mir aufrichten zu lassen mit 
allem, was ich bin: fehlerhaft, verletzlich, liebend, mensch-
lich. Ich verbinde mich mit mir, mit Gott, mit der Schöp-
fung, um die sein, die ich bin: MENSCH. Dann spüre ich, 
dass Gott und seine Geistkraft in mein Leben hineinspre-
chen, durch die Begegnung mit den Menschen, das Er-
leben der Natur, durch das Hören (s)eines Wortes, durch 
ein Lied…meistens sind es ganz kleine, kaum sichtbare 
Begebenheiten, die mir ins Herz fallen und wärmen und 
leuchten, im besten Fall auch nach außen. In Erwartung des 
Osterfestes bedeutet die Fastenzeit für mich berührbar zu 
bleiben für das Leben, für die Liebe, für Gott. (53) 

Da das Fastengebot nur für alle volljähri-
gen Katholiken bis 60 Jahre gilt, verzichte 
ich unter Einhaltung der Regeln der Kir-
che schon einige Jahre auf Fastenvorsät-
ze, so vsl. auch in diesem Jahr.

Fasten als Selbstvergewisserung: Ich 
kann, wenn ich will. Intention von Fasten: 
nicht zur Selbstoptimierung, sondern als 
Gewinn für Mitmenschen

Ich hatte verschiedene Vorsätze in den Jahren: Jeden 
Tag die Passion lesen. Regional einkaufen – das hat eine 
dauerhafte Veränderung gebracht. Jeden Tag ein Kompli-
ment machen – das habe ich nicht geschafft. Jeden Tag 
aufschreiben, was schön war. (31)

Ich habe mir in einem Jahr vor-
genommen, jeden Sonntag in die 
Kirche zu kommen und zu minis-
trieren. (21)

STERNSINGEN
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OSTERN

Das ist unser Ostern!
Wir haben uns 40 Tage lang auf Ostern vorbe-
reitet.
Wir haben versucht, durch Fasten und gute Wer-
ke, durch Verzicht und ein bewusstes Mehr uns 
einzustimmen auf Ostern.
Wir werden mit ihm auferstehen. Das ist die gro-
ße Hoffnung, auf die wir hinleben.
Wir werden Ostern halten – mit IHM und durch 
IHN. Und wenn alles gut geht, werden wir am 
05. April 2026 Ostern feiern – Ostern erleben.

Aber wir werden an Ostern Wunden, Verletzun-
gen mit uns herumtragen. Auch nach Ostern wer-
den wir die Narben, die wir uns selbst zugezogen 
haben, die uns geschlagen worden sind, spüren.
Ostern heißt nicht, dass mit einem Schlag alles 
gut und eitel Sonnenschein ist.
Das Osterlicht wird strahlen und uns (hoffent-
lich) erleuchten.
Aber uns und unseren Wunden wird es nicht bes-
ser ergehen als unserem Herrn.

In diesem Sinne wünsche ich uns ein gesegnetes 
Osterfest.
Ihr Pfarrer Ludger M. Kauder

Er strahlt. Der Auferstandene auf unserem Os-
terbild strahlt. 

Wenn man sich das Bild der Grablegung, welches 
sich darunter befindet, ansieht, dann entdeckt 
man einen Christus, dessen Körper eine unge-
sunde Farbe angenommen hat. Die Fingernägel 
scheinen schon einen Anflug von der typischen 
Verfärbung eines Toten aufzuzeigen. Der Körper 
ist übersät von den Spuren der Geißelung.

Der Auferstandene, der in einer direkten Verbin-
dung mit dem halb aufgerichteten Toten Jesus 
steht, sieht anders aus. Seine Haare sind heller 
– sie strahlen. Seine Haut ist wieder ‚normal‘ – 
und auch sie strahlt. Die Augen sind offen und 
schauen freundlich – strahlend auf mich. Der 
Mund lächelt. Jesus strahlt, erstrahlt. Er strahlt 
mich an.

Aber klar und deutlich sind die Wundmale zu se-
hen. Zwar scheinen auch diese zu strahlen. Aber 
sie sind da. Und sie bleiben da. Wenn ich jetzt 
einmal ganz nüchtern und medizinisch herange-
he: Die Wunden werden abheilen. Aber es wer-
den Narben bleiben. (Ich vernachlässige an der 
Stelle ganz bewusst die plastische Chirurgie.) Es 
werden Narben bleiben, die immer einmal wie-
der schmerzen können.
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keres. Ich wollte inmeiner Schwäche Teil sein 
von ... Geborgen. Aufgehoben. Um Gott zu wis-
sen, um liebe Menschen zu wissen, das genüg-
te mir nicht. Ich wollte spüren. Ich bat meinen 
Mann, mein Verlangen nach der Kommunion 
dem Priester mitzuteilen. 

Und dann kam er nach der Sonntagsmesse. 
Mein Mann. Mit der Kommunion. Und einem 
selbstgestrickten Plan, wie er die Übergabe ge-
stalten kann. Wir wählten als Ort die Dachter-
rasse des Krankenhauses mit Blick auf unseren 
Kirchturm. Es war einfach. Es war feierlich. Die 
Gemeinschaft mit Gott und mit euch, der fei-
ernden Gemeinde, konnte ich spüren. Ich fühlte 
mich gestärkt.

Anders herum habe ich’s auch erlebt. Eine 
Freundin war krank. Zum Besuch im Kranken-
haus erbat ich von Pfr. Kauder eine konsekrierte 
Hostie. Für den Fall, dass sich herausstellte, sie 
würde sie mögen. Auch ich habe mir einen Plan 
gestrickt. Einfach. Passend zur Situation. Und 
es stellte sich heraus – sie wollte. Und sie war 

Bild: factum.adp In: Pfarrbriefservice.de

Ein Plädoyer für die Krankenkommunion berührt. Es hat ihr gut getan. Und uns. – Ein Au-
genblick großer Verbundenheit. Für mich war es 
beglückend.

Wer von Euch hat das schon gemacht: Den 
Mann, das Kind, die Mutter, den Pfarrer darum 
zu bitten, die Kommunion zu bringen? Und wer 
hat die Kommunion schon mal für jemanden an-
ders beim Pfarrer erbeten? Weil er gefragt wur-
de. Oder weil er dachte, vielleicht würde sich 
der/die Freund/Freundin, Vater/Mutter, Oma/
Opa, Enkel, das Kind, das Gemeindemitglied in 
seiner Krankheit, Schwäche, im Alter freuen? Es 
ist einen Versuch wert. Der Pfarrer hat die Mög-
lichkeit, dich ausnahmsweise für den speziellen 
Fall zu beauftragen, die Krankenkommunion zu 
spenden. (Oder er kommt selber oder schickt 
eine Kommunionhelferin, einen Kommuni-
onhelfer.)

Du fühlst dich unsicher? Das Gotteslob (602,6) 
setzt einige liturgische Sicherheit voraus. Dage-
gen nehmen dich die Handreichungen tatsäch-
lich an die Hand. Und an beiden zusammen wird 
sichtbar, dass Du viel Spielraum hast, den du so 
gestalten kannst, dass es gut für euch ist. Für 
IHN ist es das allemal. AS

Firmwochenende 
im Caritasheim St. Ursula

Vom 30.01. bis zum 01.02.2026 verbrachte die 
Firmgruppe der Pfarrei St. Martin ein gemein-
sames Wochenende im Caritasheim St. Ursula. 
Treffpunkt war der Bahnhof Dresden-Neustadt, 
wo zunächst auf den Pfarrer und Betreuer gewar-
tet wurde. Anschließend ging es mit dem Zug 
nach Wehlen. Von dort führte der Weg zu Fuß 
einen steilen Berg hinauf bis zur Unterkunft. Der 
Aufstieg war anstrengend, sorgte aber zugleich 
für ein erstes Gemeinschaftsgefühl.

Am Haupthaus angekommen, erhielten alle ihre 
Zimmerschlüssel und bezogen zunächst die Bet-
ten. Nach dem Abendessen fand in der Kapelle 
ein Taizé-Abend statt, der von der Betreuerin 
Lola gestaltet wurde. Die ruhige Atmosphäre mit 
Musik und Gebet sorgte für einen stimmungsvol-
len Einstieg in das Wochenende. Danach folgte 
Freizeit, die sofort für eine große Schneeball-
schlacht genutzt wurde. Müde und gut gelaunt 
ging es später in die Zimmer zur Nachtruhe.

Der nächste Tag begann mit Frühstück und ei-
nem Morgengebet in der Kapelle. Anschließend 
traf sich die Gruppe zu einer Gesprächsrunde 

Handreichung Haus- und 
Krankenkommunion Lese-
jahr A (Freiburg)

Handreichung zur Kranken-
kommunion durch Angehö-
rige (Rottenburg-Stuttgart)

KRANKENKOMMUNION FIRMUNG

Darf ich Du zu Ihnen sagen? Das tue ich im 
kirchlichen Umfeld doch auch. Sie duzen.
Also, ich bin Anja, und ich habe Lust, Euch von 
meinen Erfahrungen mit der Krankenkommuni-
on zu erzählen. Weil ich nämlich froh bin, dass 
es sie gibt.
Ich kenne die Krankenkommunion von zwei 
Seiten. Ich habe sie bereits empfangen und ge-
spendet.

Fange ich mit Ersterem an. Ich 
bin mit einer blöden Krankheit 

ins Krankenhaus befördert 
worden. Und als ich da so 
lag, Pläne zerschmettert, 
die Realität nicht glauben 
wollend, zu Entschei-
dungen gezwungen, die 
ich nicht treffen wollte, 

Zweifeln, Unsicherheiten, 
Schmerzen – irgendwie al-

lein, denn kein lieber Mensch, 
der mich besuchte, konnte daran 

etwas ändern. Ich brauchte etwas Stär-
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wieder auf dem großen Gemeindegebiet die ein-
zelnen Stadtteile besucht und im Familiengottes-
dienst am 25.01. wurde festlich ihre Rückkehr 
gefeiert. Die Pieschener Kinder, Jugendlichen 
und Erwachsenen waren einen ganzen Tag im 
Einsatz, zwischendurch konnten sie sich bei le-
ckerem Essen stärken. Die Pillnitzer waren in 
drei Gruppen unterwegs und haben viele Ge-
meindemitglieder mit ihrem Besuch erfreut. 
Ganz im Norden unserer Pfarrei, in den Stadttei-
len Weixdorf, Klotzsche, Hellerau, Ränitz und 
Wilschdorf, waren 13 Gruppen bei Winterwetter 
auf Segensbringermission – in den Wohnungen 
und Häusern der Familien, im Marienkranken-
haus, in Schule und Hort, im Rathaus und in 
zwei Kindergärten.

„Schule statt Fabrik – Sternsingen gegen Kin-
derarbeit“ hieß das Leitwort der 68. Aktion 
Dreikönigssingen, die Beispielprojekte liegen 
in Bangladesch. 1959 wurde die Aktion erstmals 
gestartet. Mehr als 1,4 Milliarden Euro sammel-
ten die Sternsinger in den inzwischen 67 Akti-
onsjahren, mit denen Projektmaßnahmen für be-
nachteiligte und Not leidende Kinder in Afrika, 
Lateinamerika, Asien, Ozeanien und Osteuropa 
unterstützt wurden. Das Dreikönigssingen wird 

Sternsinger aus unserer Pfarrei und dar-
über hinaus sammelten für benachteilig-
te Kinder

„Das kann sich sehen lassen!“ – und die Augen 
der Sternsingerinnen und Sternsinger dürften mit 
ihren Kronen und Sternen um die Wette strahlen, 
denn: sie haben die stolze Summe von 12.258,20 
Euro (Stand 31.01.26) gesammelt. Es ist wieder 
ein tolles Ergebnis und wir sagen allen Kin-
dern und Jugendlichen: „Ihr seid spitze!“. Wie 
jedes Jahr standen ihnen die Verantwortlichen 
der einzelnen Gemeinden und viele begleiten-
de Erwachsene zur Seite – auch ihnen sei von 
Herzen: „DANKE“ gesagt. Viele Male haben 
die Gruppen ihre Lieder gesungen, den Segen 
„20*C+M+B+26“ über die Haustüren geschrie-
ben und die stolze Spendensumme für benach-
teiligte Kinder in aller Welt gesammelt.

In der Neustadt waren wir am 06.01. wieder 
ökumenisch rund um die Martin-Luther-Kirche 
unterwegs, in der die Aktion am Abend mit ei-
nem Gottesdienst endete. Und am Freitag darauf 
waren in gewohnter Weise die JuJus unterwegs, 
diesmal mit den Ministrantinnen und Minist-
ranten im Schlepptau. In St. Hubertus wurden 

Am letzten Morgen wurden nach dem Frühstück 
die Zimmer aufgeräumt, Betten abgezogen und 
das Gepäck ins Haupthaus gebracht. Anschlie-
ßend feierte die Gruppe gemeinsam mit einigen 
älteren Gemeindemitgliedern eine Messe, in der 
auch an die eigene Taufe erinnert wurde. Nach 
dem Mittagessen und einer kurzen freien Pha-
se, bei der wir wieder tanzen konnten, hieß es 
schließlich Abschied nehmen.

Der Weg hinunter ins Tal war wegen Schnee 
und Eis ziemlich rutschig, sodass alle vorsich-
tig gehen mussten. Trotz einiger Ausrutscher 
verletzte sich glücklicherweise niemand. Unten 
angekommen erreichte die Gruppe den Bahnhof 
in Wehlen und trat von dort die Rückfahrt mit 
dem Zug nach Dresden-Neustadt an. Am Bahn-
hof warteten bereits die Eltern, und damit ging 
ein erlebnisreiches Wochenende zu Ende.

Das Wochenende bot nicht nur viel Freude im 
Schnee, sondern auch wichtige Impulse zur Vor-
bereitung auf die Firmung. Die gemeinsame Zeit 
stärkte das Gemeinschaftsgefühl und gab Raum, 
sich intensiver mit dem eigenen Glauben ausei-
nanderzusetzen. Ein besonderer Dank gilt allen 
Betreuerinnen und Betreuern sowie Pfarrer Kau-
der, die dieses Wochenende möglich gemacht 
und die Gruppe begleitet haben.
Lilly Hoffmann

über die Firmung. Themen waren unter ande-
rem der Firmname, der Firmspruch und die Be-
deutung dieses Sakraments. Der Austausch war 
offen und regte zum Nachdenken an. Danach 
sollten wir uns in Gruppen aufteilen und haben 
wie eine kleine Stationsarbeit gemacht. Bei jeder 
„Station“ sollten wir ein Schreibgespräch über 
die sieben Gaben des Heiligen Geistes führen. 
Dabei kamen sehr interessante Gespräche zu-
sammen. Am Ende haben wir auch noch mit den 
Betreuern über unsere Ergebnisse gesprochen. 
Nach dem Mittagessen und einer kurzen Pause, 
bei der wir mit Lola und Jonas Gemeinschaft-
stänze erlernen konnten, ging es weiter mit dem 
Thema Beichte und Versöhnung.

Zunächst sprach die Gruppe gemeinsam darüber, 
was dieses Sakrament bedeutet, warum Versöh-
nung im Glauben eine wichtige Rolle spielt und 
wie eine Beichte abläuft. Dabei konnten Fragen 
gestellt und eigene Gedanken eingebracht wer-
den. Anschließend waren im Raum Stühle in 
unterschiedlichen Positionen aufgestellt. Jede 
Person stellte sich zu dem Stuhl, mit dem sie 
sich im Moment am meisten verbunden fühlte. 
Diese Übung half dabei, über das eigene Leben 
und mögliche Fehler oder belastende Situationen 
nachzudenken. Später kamen zwei Pfarrer dazu, 
die extra dafür anwesend waren, und danach 
fand die persönliche Lossprechung statt. Dieser 
Moment wurde von vielen als besonders ruhig 
und befreiend empfunden.

Nach einer weiteren Pause begann die Vorbe-
reitung der Messe für den nächsten Tag. Lieder 
wurden ausgewählt und Segenssprüche vorbe-
reitet. Danach blieb wieder Zeit zur freien Verfü-
gung – und erneut nutzten viele die Gelegenheit 
für eine fröhliche Schneeballschlacht. Nach dem 
Abendessen verbrachten alle noch Zeit auf ihren 
Zimmern oder mit Gesprächen, bevor Nachtruhe 
war.

STERNSINGENFIRMUNG

Aktion Dreikönigssingen 2026
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PFARREISTERNSINGEN

diese durch mögliche Ausfälle von Telefonnet-
zen nicht leicht zu erreichen sind. Sonst kann 
ein gutgemeinter Sandsackwall schnell zum Ret-
tungshindernis werden.

Aber was trauen wir uns als Gemeinde zu? 
Könnten wir ein Notquartier sein für Menschen, 
die ihre Wohnung verlassen müssen? Sehr hilf-
reich wäre zum Beispiel eine Kinderbetreuung 
für Einsatzkräfte, wenn Kindergärten oder Schu-
len nicht wie gewohnt arbeiten können. Ebenso 
nützlich kann es sein, ein gut erreichbarer An-
laufpunkt für Informationen zu sein. Fragen gibt 
es im Notfall viele: Wer wird vermisst? Welche 
Dinge werden gebraucht? Wer kann welche Hil-
fe anbieten? Wie ist die Lage?

Bevor wir das als Gemeinde vor Ort leisten 
können, müssen aber auch noch andere Fragen 
geklärt werden: Wer will oder kann in so einer 
(noch unbekannten) Krisensituation zusätzliche 
Verantwortung übernehmen? Alle geschulten 
Einsatzkräfte werden ja anderweitig unterwegs 
sein. Wer darf im Zweifelsfall Türen für Hilfesu-
chende öffnen? Kann man unsere Glocken auch 
läuten, wenn es gerade keinen Strom gibt? Ha-
ben wir Hobbyfunker, die auch mal ganz andere 
Kommunikationswege beschreiten können?
Doch es gibt auch einfache Möglichkeiten, sich 
besser auf Schadensfälle vorzubereiten. Die 
Malteser sind zum Beispiel gerne bereit, einen 
Erste-Hilfe-Kurs in einer Gemeinde zu halten, 
wenn sich genügend Interessenten finden.

Zum Schluss gab es auch noch einige Informati-
onen zur Selbstvorsorge: Auf der Webseite bbk.
bund.de hält das Bundesamt für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe viele wichtige In-
formationen bereit, wie man auch für die eigenen 
Bedürfnisse vorsorgen kann. Schauen Sie doch 
mal rein! Ni 

Haben Sie Freude an der Gestaltung von Litur-
gie? Haben Sie Ideen für die Themen der Fas-
ten- und Adventszeit?
In der Pfarrei soll zusätzlich zu den Bemühun-
gen in den Gemeinden ein neuer, übergreifen-
der Liturgiekreis entstehen. Dazu wird es ein 
Treffen nach den Sommerferien geben. 
Bei Interesse können Sie sich gerne beim Pfar-
reirat (pfarreirat@st-martin-dresden.de), den 
örtlichen Räten oder Pfarrer Prause melden. 

Wir freuen uns auf Sie!
Der Pfarreirat der Pfarrei St. Martin

Alle ( zwei ) Jahre wieder kommt das … neue 
Fastentuch von Misereor !

Sie erinnern sich an das vorjährige Exemplar ? 
Das kann nun nicht noch einmal aktiviert wer-
den, also muss etwas Neues her. Dieses Mal kön-
nen wir nicht einfach bestellen und präsentieren.
Das schafft Raum für Innovation. So sahen es 
das Hauptamtlichenteam der Pfarrei und der Li-
turgiekreis in St.Hubertus. Der hatte sich schon 
in den letzten Jahren u. a. um die besondere Ge-
staltung der beiden Festkreise des Kirchenjahres 
bemüht. 

Aus beiden Gremien hat nun ein kleinesTeam 
ein eigenes Fastentuch kreiert, das Ihnen wahr-
scheinlich am 1. Fastensonntag in allen Gemein-
den begegnen wird. Sie werden hoffentlich Sym-
bole entdecken, die die jeweiligen Schrifttexte 
der Fastensonntage ins Bild setzen - ein kühner 
Versuch !

Wenn Ihnen der gefallen sollte, gibt es eine gute 
Möglichkeit, so etwas und noch anderes öfter 
und auf breiterer Basis für die Liturgie in unse-
ren Gemeinden zu schaffen.

Ich würde mich freuen, wenn das neue Fasten-
tuch dazu ermuntert, sich ebenfalls einzubringen
In die liturgische Gestaltung unserer Gottes-
dienste. Die geht nämlich weit über ein Fasten-
tuch hinaus. Es geht um alles, was unsere Litur-
gie fruchtbarer, sinnhafter, erfahrbarer und damit 
segensreicher macht. 
Es könnte etwas Gutes werden - einen Versuch 
ist es wert, meinen Sie nicht auch? Machen Sie 
mit?

Über Ihr Interesse freut sich jetzt schon
Ihr Pfarrer Ludger M. Kauder

Fastentuch im Selbstversuch

Gemeindeabend „Katastrophenfall oder 
Großschadensfall – wie kann Gemeinde 
konkret helfen!“

Was tun?
Das ist wohl eine Frage, die sich manche Men-
schen heute stellen. Wie viele Wasserflaschen 
lagere ich im Keller? Brauche ich einen Gasko-
cher und ein Kurbelradio? Als Gemeinden fra-
gen wir uns aber auch, wie wir im Fall der Fälle 
für andere eine Hilfe sein können. Daher hat der 
Pfarreirat bei den Maltesern, die ja ebenfalls ein 
kirchlicher Ort der Pfarrei sind, nachgefragt und 
konnte einen kompetenten Ansprechpartner für 
einen Infoabend gewinnen.

Herr Florian Wiehring informierte als Referent 
für Katastrophenschutz am 22. Januar in Pies-
chen zunächst zur Einteilung von Unglückser-
eignissen nach ihrer Schwere. Eine durchaus 
relevante Information, denn je nach Einordnung 
sind andere Stellen in der Verantwortung (Ober-
bürgermeister, Bund). Daher gab es die Emp-
fehlung, Maßnahmen vor Ort immer mit Polizei 
oder Rettungsdiensten abzusprechen, auch wenn 

bundesweit getragen vom Kindermissionswerk 
‚Die Sternsinger‘ und vom Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ). 

Einsatz gegen Kinderarbeit im Mittelpunkt 
der 68. Aktion Dreikönigssingen
Die Aktion 2026 brachte den Sternsingerinnen 
und Sternsingern das Thema Kinderarbeit nä-
her und zeigte, wie wichtig die Kinderrechte auf 
Schutz und Bildung sind. Das Dreikönigssingen 
ermutigt die Sternsinger und ihre Begleitenden, 
sich auch weiterhin gegen Kinderarbeit einzuset-
zen und eine gerechte Welt zu gestalten. Erhe-
bungen machen deutlich, wie wichtig dieses En-
gagement dauerhaft ist. Die Weltgemeinschaft 
hat ihr Ziel, Kinderarbeit bis 2025 zu beenden, 
nicht erreicht. 138 Millionen Kinder zwischen 
fünf und 17 Jahren arbeiten, 54 Millionen von 
ihnen unter besonders gesundheitsschädlichen 
und ausbeuterischen Bedingungen. Produkte aus 
Kinderarbeit gelangen auch in Deutschland in 
den Handel.

Durch den Einsatz der kleinen und großen Kö-
nige in Deutschland werden Kinder in aller Welt 
gefördert. Straßenkinder, Flüchtlingskinder, 
Mädchen und Jungen, die nicht zur Schule gehen 
können, denen Wasser und Nahrung fehlen, de-
ren Rechte missachtet werden oder die ohne ein 
festes Dach über dem Kopf aufwachsen – Kinder 
in rund 90 Ländern der Welt werden in Projekten 
betreut, die mit Mitteln der Aktion Dreikönigs-
singen unterstützt werden. 

Nochmals DANKE allen für Ihren Einsatz 
und DANKE auch allen, die gespendet haben!
GRf Patricia Märzt

Katastrophenschutz in der Gemeinde
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Liebe Kinder,
wisst ihr, was ein Geheimnis ist? Klaro, das weiß 
bestimmt jeder von euch.
Und was denkt ihr: Ist jedes Geheimnis gleich? 
Stimmt´s, da wird es schon schwieriger.
Also, lasst uns mal gemeinsam überlegen, was es 
so für Geheimnisse gibt.

* das Geheimnis: Was bekomme ich zum Ge-
burtstag? Bis zu dem Tag und dem Auspacken 
kann ich mir viel wünschen, aber ich weiß nicht, 
was es wird.

* das Geheimnis: Ich möchte jemandem eine 
schöne Überraschung machen. Da darf ich vor-
her nichts verraten. Das ist gar nicht so einfach.

* das Geheimnis: Ich habe alles super vorbe-
reitet, aber ob am Ende der Feier alle glücklich 
nach Hause gehen, das weiß ich erst, wenn alles 
vorbei ist.

* das Geheimnis: bei vielen Spielen, in denen al-
les mögliche oder man selber versteckt wird und 
wo keiner die anderen verraten darf.

Solche Geheimnisse habt ihr bestimmt alle 
schon erlebt. Es kribbelt im Bauch und ihr habt 
viel Freude dabei. Dann macht das ganze Leben 
Spaß.

Wenn ihr mal andere Geheimnisse erlebt, solche, 
bei denen ihr euch traurig oder ängstlich fühlt, 
dann gilt die Regel des „nicht Weitersagen“ in 
keinem Fall. Sucht euch dann einen vertrauten 
Erwachsenen, der euch hilft, dass das Leben 
wieder fröhlich und gut wird.

Und nun noch eine Frage: gibt es in unserem 
Glauben auch Geheimnisse?
Was denkt ihr?

Die meisten von euch werden als Baby getauft 
worden sein. Da haben eure Eltern entschieden, 
dass sie euch mit dem Glauben an Gott erziehen 
wollen und dass ihr zu einer Kirchgemeinde ge-
hören sollt. Also ist der Glaube für euch erst mal 
ganz normal und selbstverständlich. Und dann 
kommt die Zeit, wo ihr Kinder anfangt Fragen 
zu stellen. Ihr wollt ganz viel wissen. Nicht nur 
über den Glauben an Gott. Nein, ihr wollt ei-
gentlich ALLES wissen. Das ist für uns Erwach-
sene erst mal sehr schön. Eure Fragen sind oft 
spannend, weil jeder und jede von euch alles neu 
entdeckt und einen ganz eigenen und besonde-
ren Blick auf die Welt hat. Manchmal sind eure 
Fragen aber auch anstrengend, weil wir nicht auf 
alle Fragen eine Antwort wissen oder nicht wis-
sen, wie wir es euch gut erklären können.
Das werdet ihr alles schon erlebt haben.

Und wie ist das nun mit den Glaubensfragen?
Was habt ihr da bis jetzt erlebt?
Ich stelle mir vor, dass eure Fragen vielleicht 
solche sind:

* Wie sieht Gott eigentlich aus?
* Sieht Gott wirklich alles?
* Wohnt Gott in der Kirche?
* Warum musste Jesus sterben?
* Wieso kann Jesus in einer Wolke in den Him-
mel fahren?
* Weshalb falten wir die Hände, wenn wir beten?
* Was ist ein Heiliger Geist?
* Was ist eine Seele?

Diese Fragen sind ganz wichtig. Wir alle, ihr 
Kinder und wir Erwachsenen, können und sollen 
uns darüber Gedanken machen. Aber ich kann 

euch sagen, die Antworten darauf sind für uns 
Erwachsene oft schwer. Warum? Weil vieles da-
von ein Geheimnis ist. Ein Glaubensgeheimnis.

Habt ihr schon gemerkt, dass es auch in diesem 
Pfarrblatt ein Geheimnis gibt? Eine verschlosse-
ne Seite. Sie gehört zu dem großen Fest, das wir 
am Ende der Fastenzeit feiern.

Was ist das für ein Fest? Genau, das Osterfest. 
Wir feiern dann Jesu Auferstehung.
Und schon sind wir bei den nächsten Fragen:

* Wie war das damals?
* Wo ist Jesus jetzt?
* Können wir auch wirklich auferstehen?
* Wie ist das Leben bei Gott?

Und wieder sind wir beim Geheimnis des Glau-
bens. Wir lesen von der Auferstehung in der 
Bibel. Hier können wir nur vertrauen, dass die 
Evangelisten alles richtig aufgeschrieben haben.
Wir lesen in der Bibel auch, was Jesus über das 
ewige Leben bei Gott gesagt hat. Seine Freunde 
und Freundinnen haben damals nicht alles ver-
standen. Vieles blieb für sie geheimnisvoll.
Trotzdem haben sie Jesus vertraut. Als sie dann 
nach seinem Tod das leere Grab sahen, da hatten 
sie immer noch viele Fragen und keine Antwor-
ten. Aber ich stelle mir vor, dass sie eine ganz 
ganz große Freude über dieses Geheimnis in sich 
hatten.

Und das wünsche ich auch euch und euren Fami-
lien für das kommende Osterfest.
Eine ganz ganz große Freude über das schöne 
Geheimnis der Auferstehung.

Eure Maria

Was denkt ihr: Ob die Raupe in meinem Garten 
das schöne Geheimnis ihrer Verwandlung in ei-
nen Eulenfalter kennt?
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Samstag	 18:00	 (1. und 4. Sa)
Sonntag	 09:00	 (2. und 3.So)
2. Sonntag	 09:00 Familiengottesdienst 
1. Dienstag	 19:30	Abendgebet m. Liederwald
Donnerstag	 08:30
	 16:30 (1. Do Euch. Anbetung) 

3. Sonntag	 10:45

zu besonderen Anlässen 
(auf Vermeldungen achten)

Sonntag	 10:45
1. Sonntag	 10:45 Familiengottesdienst
Dienstag	 08:30
Mittwoch	 18:00 Rosenkranz
Donnerstag	 08:30 Morgenlob
Freitag	 08:30
	 19:30 (1. Fr Euch. Anbetung)
Samstag	 08:30

Samstag	 18:00	 (2. Samstag)
Sonntag	 09:00	 (1., 3. und 4. Sonntag)
Mittwoch	 09:00
Donnerstag	 15:00 wöchentlich
	 (Kapelle Marienkrankenhaus)

Samstag	 18:00	 (3. Samstag)
Sonntag	 10:45	 (1., 2., 4. Sonntag)
	 4. Sonntag Familiengottesdienst 
Mittwoch	   19:00 Abendgebet
Donnerstag	 09:00 (2. Do)
Freitag	 17:30 Rosenkranz
Freitag	 17:30 (1. Fr) Euch. Anbetung
		  danach Eucharistiefeier 

	

Samstag	 18:00	 (4. Samstag)
Sonntag	 09:00	 (1., 2. und 3. Sonntag) 
Mittwoch	 17:30
	 Rosenkranz Maria am Wege
	 18:00
	 Eucharistie Maria am Wege

REGELMÄSSIGE GOTTESDIENSTE

Montag	 15:30  Elisabethkreis (letzter Mo)
Mittwoch	 16:00   Kinderchor
	 19:30   Chorprobe
Donnerstag	08:00   Ü 60 (letzter Do)
	 19:30	  Ortskirchenrat (4. Do)
Freitag	 17:00	  Mini-Treff (2. und 4. Fr)
	 17:00	  JuJu (3. Fr) 	
	 19:30   Jugend

Dienstag	 14:00	  Seniorentreff (1. Di)
	 17:30	  Pfadfindertreff (alle Gmd.)
Donnerstag	19:30   Chor
Freitag	 13:00	 Kirchenputz (14tägig)
	 15:45	  Ministrantenausbildung
	 16:30   Minis (14tägig)
	 16:30   JuJu (14tägig)
	 18:00   Jugend

Dienstag	 19:30   Chorprobe
Club 60 	 s. St. Hubertus

REGELMÄSSIGE TERMINE

St. Hubertus, Weißer HirschKreuzerhöhung, Radeburg

St. Josef, Pieschen

St. Petrus Canisius, Pillnitz

St. Franziskus Xaverius, Neustadt

St. Josef, Pieschen

St. Trinitatis, Moritzburg

Heilig Kreuz, Klotzsche

St. Hubertus, Weißer Hirsch

St. Franziskus Xaverius, Neustadt

Heilig Kreuz, Klotzsche

St. Petrus Canisius, Pillnitz

Dienstag	 14:00	 Seniorentreff (1. Di) Neust.
Donnerstag	10:00   ök. Marktcafé GAP
Freitag	 16:00   Minis (nach Absprache)
	 16:30	  HKJuJu bis Klasse 8
	 19:00 	 HKJugend (ab Klasse 9)
Sonntag	 09:00   Kinderkirche (3. So)
	 10:00	  Kirchencafé (3. So)
	 19:30   Stammtisch (monatlich)
	 19:30	  OKR (monatlich)

GAP ev. Gmdhaus, Gertrud-Caspari-Str. 10

Dienstag	 17:00   JuJu (1. Di)
	 19:30   Chorprobe
Mittwoch	 08:00   Frohe Herrgottstunde
	 09:30   ök. Frauenfrühstück (1. Mi)
	 20:00   Glaubensabend (letzter Mi)
	 19:30	  OKR (3. Mi)
Donnerstag	09:00   Club 60 (2. Do)

 
 

veränderte Gottesdienstzeiten ab Juni 2025 
 
 
 
 

 1. Woche 2. Woche 3. Woche 4. Woche 

St. Hubertus 
Weißer Hirsch 

Sonntag, 10:45 Uhr; 
Wort-Gottes-Feier 

Sonntag, 10:45 Uhr; 
Hl. Messe 

Samstag, 18:00 Uhr; 
Hl. Messe 

Sonntag, 10:45 Uhr; 
Hl. Messe 

Hl. Kreuz 
Klotzsche 

Sonntag, 09:00 Uhr 
Hl. Messe 

Samstag, 18:00 Uhr; 
Hl. Messe 

Sonntag 09:00 Uhr; 
Hl. Messe 

Sonntag, 09:00 Uhr; 
Wort-Gottes-Feier 

St. Josef 
Pieschen 

Samstag, 18:00 Uhr; 
Hl. Messe 

Sonntag, 09:00 Uhr; 
Hl. Messe 

Sonntag, 09:00 Uhr; 
Wort-Gottes-Feier 

Sonntag, 09:00 Uhr; 
Hl. Messe 

St. Petrus Canisius 
Pillnitz 

Sonntag, 09:00 Uhr; 
Hl. Messe 

Sonntag, 09:00 Uhr; 
Wort-Gottes-Feier 

Sonntag 09:00 Uhr; 
Hl. Messe 

Samstag, 18:00 Uhr; 
Hl. Messe 

St. Franziskus Xaverius 
Neustadt 

Sonntag, 10:45 Uhr; 
Hl. Messe 

Sonntag, 10:45 Uhr; 
Hl. Messe 

Sonntag, 10:45 Uhr; 
Wort-Gottes-Feier 

Sonntag, 10:45 Uhr; 
Hl. Messe 

Kreuzerhöhung 
Radeburg --- --- Sonntag, 10:45 Uhr; 

Hl. Messe --- 
 

Gültig ab ???, Änderungen vorbehalten, beachten Sie die Vermeldungen und die Veröffentlichungen auf unserer Homepage www.st-martin-dresden.de 
 Bild:Peter Weidemann In: pfarrbriefservice.de
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TERMINE

GOTTESDIENSTE

Februar
Mi 	 18.	 09:00	 Klotzsche Heilig Kreuz	 Gottesdienst zum Aschermittwoch
Mi 	 18.	 17:30	 Pillnitz Schlosskapelle	 Gottesdienst zum Aschermittwoch
Mi 	 18.	 19:00	 Neustadt außerhalb	 ökum. Gottesdienst zum Aschermittwoch
Mi 	 18.	 19:00	 Pieschen St. Josef	 ökum. Gottesdienst am Aschermittwoch
Fr 	 20.	 18:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Kreuzwegandacht
Fr 	 27.	 18:00	 Pillnitz	 Kreuzwegandacht (Schlosskapelle)
Fr 	 27.	 18:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Kreuzwegandacht
März
Fr 	 06.	 18:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Kreuzwegandacht
Fr	 13.	 18:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Kreuzwegandacht
So 	 15.	 16:00	 Klotzsche	 Kreuzweg in der Stadt
Do 	 19.	 18:00	 Pieschen St. Josef	 Eucharistie mit Bischof
Fr	 20.	 18:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Kreuzwegandacht
So 	 22.	 09:30	 Pieschen St. Markus	 öku. Gottesdienst; Abschluss Bibelwoche	
So 	 22.	 10:00	 Kirche Maria am Wasser	 ökum. Gottesdienst
So	 22.	 10:45	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Familiengottesdienst, anschl. Fastenessen
So	 22.	 17:00	 Neustadt St. Martin	 ökum. Gottesdienst
							    30 Jahre Obdachlosen-Nachtcafé
So 	 22.	 10:00	 Pillnitz	 Ökum. Gottesdienst in MaWa / Fastenessen
Fr 	 27.	 17:00	 Pillnitz	 Kreuzwegandacht (Hoheneichen)
Fr 	 27.	 18:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Kreuzwegandacht
Sa 	 28.	 18:00	 Pieschen St. Josef	 Gottesdienst "Freiraum"
April
Do 	 02.	 19:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Eucharistie vom letzten Abendmahl
Do 	 02.	 19:00	 Neustadt St. Martin	 Eucharistie vom letzten Abendmahl
Do 	 02.	 19:30	 Pieschen St. Josef	 Wort-Gottes-Feier zum Gründonnerstag
Fr 	 03.	 15:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Karfreitagsliturgie
Fr 	 03.	 15:00	 Klotzsche Heilig Kreuz	 Karfreitagsliturgie
Fr 	 03.	 15:00	 Pieschen St. Josef	 Karfreitagsliturgie
Fr 	 03.	 15:00	 Pillnitz Schlosskapelle	 Karfreitagsliturgie
Fr 	 03.	 15:00	 Neustadt St. Martin	 Karfreitagsliturgie
Sa 	 04.	 09:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Andacht zur Grabesruhe
Sa 	 04.	 20:00	 Pillnitz Schlosskapelle	 Ostervigil - Beginn im Fliederhof
Sa 	 04.	 20:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Ostervigil
So 	 05.	 05:00	 Neustadt St. Martin	 Osternacht
So 	 05.	 05:00	 Pieschen St. Josef	 Osternacht
So	 05.	 09:00	 Pillnitz Schlosskapelle	 Eucharistie
So	 05.	 09:00	 Klotzsche Heilig Kreuz	 Eucharistie
So 	 05.	 10:45	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Eucharistie
So 	 05.	 10:45	 Neustadt St. Martin	 Eucharistie

TERMINE

Mo 	06.	 10:45	 Radeburg Kreuzerhöhung	 Eucharistie
Mo 	06.	 10:45	 Neustadt St. Martin	 Eucharistie
So 	 12.	 10:45	 Neustadt St. Martin	 Eucharistie- Erstkommunion
So 	 12.	 10:00	 Pieschen St. Josef	 Eucharistie - Erstkommunion
Fr 	 17.	 19:30	 Neustadt St. Martin	 FrauenLiturgie - Die Auferweckungskraft Gottes:	
							    Das Morgenlicht leuchtet weiter in uns...
So 	 19.	 10:45	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Eucharistie - Erstkommunion
So 	 26.	 10:45	 Neustadt St. Martin	 Eucharistie - Dankgottesdienst Erstkommunion
So 	 26.	 10:45	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Eucharistie - Dankgottesdienst Erstkommunion
Mai
So 	 10.	 10:45	 Neustadt St. Martin	 ök Handwerkergottesdienst
Do 	 14.	 11:00	 Pieschen	 ökum. Gottesdienst Himmelfahrtstag in Emmaus
Sa 	 23.	 15:00	 Neustadt Martin-Luther	 Gottesdienst mit Firmung
Sa 	 23.	 09:15	 Neustadt St. Martin	 Erstkommunion Polnische Gemeinde
Sa 	 23.	 18:00	 Pieschen St. Josef	 Gottesdienst "Freiraum"
Sa 	 23.	 10:00	 Neustadt Martin-Luther	 Gottesdienst mit Firmung
Mo 	25.	 10:00 	Moritzburg	 ök. Gottesdienst zum Pfingstmontag

VERANSTALTUNGEN

Februar
Sa	 21.	 19:00 	Pieschen Gemeindesaal 	 Gemeindeabend „Der richtige Moment für eine 
							    Begegnung mit Gott“ Sr. M. Aurelia
Mo 	23.	 15:30	 Pieschen Konferenzraum	 Elisabethkreis	
Mi 	 25.	 16:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Kindertreff Erstkommuniongruppe Neustadt	
Mi 	 25.	 20:00	 Weißer Hirsch Gem.saal	 Glaubensabend mit Pfarrer Stryczek	
Mi 	 25.	 15:30	 Klotzsche Sakristei	 Kindertreff EK-Gruppe Klotzsche&Pieschen
Mi 	 25.	 15:30	 Weißer Hirsch Gem.saal 	 Kindertreff Erstkommuniongruppe Weißer Hirsch
Do 	 26.	 19:00	 Pillnitz Beichtraum	 Gemeindetreff / Gestaltung Fastentuch	
Do 	 26.	 08:30	 Pieschen Gruppenraum	 Ü-60-Treff, Beginn mit Hl. Messe	
Fr 	 27.	 19:00	 Neustadt Gruppenraum	 OKR SFX	
Fr 	 27.	 13:00	 Neustadt Kirche St. Martin	 Kirchenputz - helfende Hände willkommen	
Sa 	 28.	 09:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Kirche Kunterbunt	
März
So 	 01.	 09:45	 Neustadt Gemeindesaal	 4. Familiensonntag EK-Vorbereitung Gruppe 1
So 	 01.	 09:45	 Pieschen Gemeindesaal	 4. Familiensonntag EK-Vorbereitung Gruppe 2
Mo 	02.	 19:30	 Pieschen Kapelle St. Josef	 Exerzitien im Alltag	
Di 	 03.	 19:00	 Neustadt Gemeindesaal	 Kontemplationskreis "Kraft der Stille"	
Di 	 03.	 14:00	 Neustadt Gemeindesaal	 Seniorennachmittag, Beginn mit Hl. Messe	
Mi 	 04.	 10:15	 Weißer Hirsch	 Ökumenischer Frauenkreis Residenzschloss	
Do 	 05.	 19:30	 Neustadt Gruppenraum	 KV	
Fr 	 06.	 17:00	 Neustadt Gemeindesaal	 Weltgebetstag
Fr 	 06	 19:00	 Weißer Hirsch	 Weltgebetstag (St. Michael Bühlau)	
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TERMINE

Sa 	 07.	 16:00	 Weißer Hirsch St. Hubertus	 Festkonzert Notturno für Hubertus	
So 	 08.	 10:00	 Pieschen Kinderzentrum	 Familientreff im Kinderzentrum/Pfarrgarten	
So 	 08.	 19:30	 Klotzsche Sakristei	 Ortskirchenrat und Stammtisch	
Mo	 09.	 19:30	 Pieschen Kapelle St. Josef	 Exerzitien im Alltag	
Mo 	09.	 19:30	 Pieschen Gruppenraum	 ökum. Bibelwoche	
Di 	 10.	 16:30	 Neustadt Kirche St. Martin	 Kirchenführung	
Di 	 10.	 19:30	 Neustadt Gruppenraum	 Pfarreirat	
Di 	 10.	 17:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Firmkurs	
Mi 	 11.	 16:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Kindertreff Erstkommuniongruppe Neustadt	
Mi 	 11.	 19:30	 Pieschen außerhalb	 ökum. Bibelwoche, Markusstr. 2	
Mi 	 11.	 15:30	 Klotzsche Sakristei	 Kindertreff EK-Gruppe Klotzsche & Pieschen
Mi 	 11.	 15:30	 Weißer Hirsch Gem.saal	 Kindertreff Erstkommuniongruppe Weißer Hirsch
Do 	 12.	 19:30	 Pieschen Gruppenraum	 OKR St. Josef	
Do 	 12.	 19:00	 Pillnitz Beichtraum	 OKR - St. PC	
Do 	 12.	 09:00	 Weißer Hirsch Gem.saal	 Club 60 beginnend mit der Heiligen Messe	
Do 	 12.	 17:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Firmkurs	
Fr 	 13.	 13:00	 Neustadt Kirche St. Martin	 Kirchenputz - helfende Hände willkommen	
Fr 	 13.	 19:00	 Neustadt Gruppenraum	 OKR SFX
Sa	 14.	 19:00	 Pieschen Gemeindesaal 	 Gemeindeabend „Eucharistie“ Sr. M. Dolores
So 	 15.	 12:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Firmkurs	
Mo 	16.	 19:30	 Pieschen Kapelle St. Josef	 Exerzitien im Alltag	
Di 	 17.	 19:30	 Pieschen außerhalb	 ökum. Bibelwoche, Herrnhuter
Mi  	18. - Fr 20.	 Pfarrei	 Visitation durch den Bischof	
Mi 	 18.	 19:30	 Weißer Hirsch Gem.saal	 OKR St. Hubertus	
Do	 19.	 19:30	 Pieschen Gemeindesaal	 Besprechung Visitation Bischof mit den Gremien
Fr 	 20.	 19:30	 Neustadt Gruppenraum	 FrauenWegGemeinschaft lädt zum Bibliolog ein
Fr 	 20.	 19:30	 Weißer Hirsch Jugendraum		 Faith and Food-Abend der Jugend	
Sa 	 21.	 10:00	 Klotzsche Kapelle	 Gartenpflege/Kirchenputz (nach Wetterlage)
Sa 	 21.	 10:00	 Klotzsche Jugendkeller	 Schüleraktion vor Ostern
So 	 22.	 15:00	 Neustadt Gemeindesaal	 30 Jahre Obdachlosen-Nachtcafé	
Mo 	23.	 19:30	 Pieschen Kapelle St. Josef	 Exerzitien im Alltag	
Mi 	 25.	 16:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Kindertreff Erstkommuniongruppe Neustadt	
Mi	 25.	 19:30	 Neustadt Gemeindesaal 	 Gemeindeabend „Die Sakramentalität des Wortes“ 	
							    Grf. Matthias Demmich
Mi 	 25.	 20:00	 Weißer Hirsch Gem.saal	 Glaubensabend mit Pfarrer Stryczek	
Do 	 26.	 08:30	 Pieschen Gruppenraum	 Ü-60-Treff, Beginn mit Hl. Messe	
Fr 	 27.	 13:00	 Neustadt Kirche St. Martin	 Kirchenputz - helfende Hände willkommen	
Fr 	 27. - Mo 30.		 Erstkommunion-Fahrt Naundorf	
Sa 	 28.	 10:00	 Pillnitz Schlosskapelle	 Kirchenputz in der Schlosskapelle
Sa 	 28.	 14:00	 Pieschen Gruppenraum	 Freiraumtreffen (Gefängnisseelsorge)	
So 	 29.	 13:30	 Pillnitz Maria am Wege	 thematische Sonderführung "4-Kirche-Führung"
Mo 	30.	 19:30	 Pieschen Kapelle St. Josef	 Exerzitien im Alltag	
Mo 	30.	 15:30	 Pieschen Konferenzraum	 Elisabethkreis	

TERMINE

April
Mi 	 01.	 09:30	 Weißer Hirsch Stangestr.	 Ökumenischer Frauenkreis	
Do 	 02.	 20:00	 Neustadt Gemeindesaal	 Agape - gestaltet von den Erstkommunionkindern
Fr 	 03.	 10:00	 Weißer Hirsch Garten	 Familienkreuzweg	
Fr 	 03.	 10:00	 Pieschen Garten	 Familienkreuzweg	
Fr 	 03.	 10:00	 Neustadt Garten	 Familienkreuzweg	
So 	 05.	 10:00	 Klotzsche Kapelle	 Osterüberraschung nach dem Gottesdienst
Di 	 07.	 19:00	 Neustadt Gemeindesaal	 Kontemplationskreis "Kraft der Stille"	
Di 	 07.	 14:00	 Neustadt Gemeindesaal	 Seniorennachmittag, Beginn mit Hl. Messe	
Do 	 09.	 09:00	 Weißer Hirsch Gem.saal	 Club 60 beginnend mit der Heiligen Messe	
Fr 	 10.	 13:00	 Neustadt Kirche St. Martin	 Kirchenputz - helfende Hände willkommen	
Sa 	 11.	 15:30	 Weißer Hirsch Gem.saal	 Osterfeier der Senioren	
Sa 	 11.	 10:00	 Pieschen Kirche St. Josef	 Probe Erstkommuniongottesdienst	
So 	 12.	 10:00	 Pieschen Kinderzentrum	 Familientreff im Kinderzentrum/Pfarrgarten	
So 	 12.	 12:30	 Neustadt Kirche St. Martin	 öffentliche Kirchenführung	
Mi 	 15.	 19:30	 Weißer Hirsch Gem.saal	 OKR St. Hubertus	
Do 	 16.	 17:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Firmkurs	
Fr 	 17.	 19:30	 Weißer Hirsch Jugendraum	 Faith and Food-Abend der Jugend	
So 	 19.	 12:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Firmkurs	
Di 	 21.	 17:30	 Neustadt Gemeindesaal	 Firmkurs	
Sa 	 25.	 09:30	 Pieschen Gemeindesaal	 Kirche Kunterbunt	
So 	 26.	 09:45	 Neustadt Gemeindesaal	 Danktag Erstkommunion	
So 	 26.	 09:45	 Weißer Hirsch Gem.saal	 Danktag Erstkommunion	
Mi 	 29.	 20:00	 Weißer Hirsch Gem.saal	 Glaubensabend mit Pfarrer Stryczek	
Do 	 30.	 08:30	 Pieschen Gruppenraum	 Ü-60-Treff, Beginn mit Hl. Messe	
Mai
Di 	 05.	 19:00	 Neustadt Gemeindesaal	 Kontemplationskreis "Kraft der Stille"	
Di 	 05.	 14:00	 Neustadt Gemeindesaal	 Seniorennachmittag, Beginn mit Hl. Messe	
Mi 	 06.	 09:30	 Weißer Hirsch Jugendraum	 Ökumenischer Frauenkreis	
Do 	 07.	 19:00	 Pillnitz Beichtraum	 OKR - St. PC	
Fr 	 08.	 15:45	 Neustadt Kirche St. Martin	 Ministrantenausbildung	
Fr 	 08.	 19:00	 Neustadt Gruppenraum	 OKR SFX	
Fr 	 08.	 13:00	 Neustadt Kirche St. Martin	 Kirchenputz - helfende Hände willkommen	
So 	 10.	 12:30	 Neustadt Kirche St. Martin	 öffentliche Kirchenführung	
So 	 10.	 19:30	 Klotzsche Sakristei	 Ortskirchenrat und Stammtisch
Di 	 19.	 19:30	 Neustadt Gruppenraum	 Pfarreirat	
Mi 	 20.	 19:30	 Weißer Hirsch Gem.saal	 OKR St. Hubertus	
Fr 	 22.	 15:45	 Neustadt Kirche St. Martin	 Ministrantenausbildung	
Fr 	 22.	 13:00	 Neustadt Kirche St. Martin	 Kirchenputz - helfende Hände willkommen	
Sa 	 23.	 14:00	 Pieschen Gruppenraum	 Freiraumtreffen (Gefängnisseelsorge)	
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JUBILÄUMMUSIK

Chortissimo Dresden gestaltet eine a-capella 
Chormusik und wird uns mitnehmen in die Viel-
falt des Chorgesangs.

Antonio Vivaldi war Priester und zugleich einer 
der bekanntesten italienischen Komponisten. In 
der Messe erklingt mit Katrin Pehla-Döring Lau-
date pueri Dominum, Lobt Kinder den Herrn, für 
Sopransolo, Violinen, Viola und Bass.
 

10. Mai: J. S. Bach, Himmelfahrts-
oratorium / Klaus-Dieter Untch, da-
zwischen (Uraufführung)
07. Juni: MYSTERIUM MARIA
Ensemble DONNA FUGATA / Frauenschola 
CANTICA SIBYLLARUM
05. Juli: Akkordeon, Alexander Bytchkov
30. August: Barockcello, Ludwig Frankmar
13. September: Chortissimo
11. Oktober, 10.45 Uhr:  Vivaldi - Laudate 
pueri Dominum

Seien Sie alle sehr herzlich eingeladen, Musik 
an St. Martin zu hören, aber auch selbst das Lob 
Gottes aufzunehmen und mitzusingen. 
Die Chorproben sind donnerstags, 19.30 Uhr 
bis 21.00 Uhr im Gemeindesaal, Stauffenbergal-
lee 9h.
Die Männerschola, die sich des Gregoriani-
schen Chorals annimmt, trifft sich vierzehntäg-
lich dienstags in St. Hubertus.
Der Kammerchor gestaltet projektmäßig die 
Gottesdienste mit.

Herzlich grüßt Sie
Ihr Jochen Schubert

Musik an St. Martin 2026 beginnt mit Pauken 
und Trompeten, einer groß angelegten Kantate 
von Johann Sebastian Bach, dem Himmelfahrts-
oratorium. Bach komponierte es für den Kanta-
tenjahrgang des Kirchenjahres 1734/35. Am 19. 
Mai 1735 kommt es in Leipzig zur Uraufführng. 
Die Geschichte der Himmelfahrt Christi wird 
erzählt und mit reflektierenden Texten schon 
damals in Beziehung gebracht. Dafür steht 
auch die Komposition von Klaus-Dieter Untch, 
einem Kirchenmusiker und Komponisten aus 
Siebenbürgen, die als Uraufführung in St. Mar-
tin erklingen soll. Der Text betrachtet den Him-
melfahrtsbericht aus dem Lukasevangelium und 
versucht, diesen zu übertragen.

Mit dem Ensemble DONNA FUGATA und der 
Frauenschola CANTICA SIBYLLARUM gehen 
wir noch weiter in der Musikgeschichte zurück 
und hören Musik des Mittelalters und der begin-
nenden Neuzeit zum MYSTERIUM MARIA.

Der Sommer lässt in Musik an St. Martin Ak-
kordeonmusik aus verschiedenen Jahrhunderten, 
gespielt von Alexander Bytchkov aus Mainz, er-
klingen. Man darf gespannt und wird überrascht 
sein, in welch virtuoser und heiteren Weise die 
besonderen Klänge des Akkordeons uns errei-
chen können.

Ludwig Frankmar spielt auf seinem Barockcel-
lo von Louis Guersan (Paris, 1756) Werke von 
Diego Ortiz, Giovanni  Bassano, Marin Marais, 
Georg Philipp Telemann und Johann Sebastian 
Bach. Der gebürtige Schwede bringt uns sehr 
einfühlsam den warmen Celloklang des Barocks 
zu Gehör, der sich gerade in der Akustik von St. 
Martin besonders entfaltet und uns zugleich um-
hüllt.  

Musik an St. Martin
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sondern wertgeschätzt und theologisch ernst 
genommen wird. Das ist noch wenig, aber ein 
Ansatz zur Versöhnung.

Wo der Synodale Weg 
an Grenzen gestoßen ist
Beim Grundtext des Forums „Leben in gelingen-
den Beziehungen“ ist der Synodale Weg hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben. Eine Neu-
formulierung der von vielen Gläubigen kaum 
noch verstandenen kirchlichen Sexuallehre wäre 
möglich gewesen. Am „Schwarzen Donnerstag“ 
des Synodalen Wegs scheiterte der Text jedoch 
an der Sperrminorität von 21 (Weih-)Bischöfen. 
Hier wurde Abwägung sichtbar. einerseits Loya-
lität gegenüber „Rom“ und dem eigenen Amts-
stand und andererseits Loyalität gegenüber den 
Gläubigen – insbesondere gegenüber den durch 
kirchliche Lehre verletzten Menschen. 
Auch der Handlungstext „Gemeinsam beraten 
und entscheiden“, der einen Rahmen für syno-
dale Prozesse in den Diözesen setzen sollte, fand 
nach der römischen Intervention keine Mehrheit. 
Im Grundtext „Frauen in Diensten und Ämtern in 

überdiözesaner Bedeutung gemeinsam beraten 
und entscheiden – einschließlich strategischer 
Schwerpunktsetzungen und finanzieller Grund-
satzfragen – mit gleichem Stimmrecht und qua-
lifizierten Mehrheiten. Die Beschlüsse entfalten 
keine unmittelbare Rechtswirkung, sie erzeugen 
jedoch Selbstbindung und Rechenschaftspflich-
ten. Wer ihnen nicht folgt, muss dies begründen 
und den eigenen Entscheidungsprozess trans-
parent machen. Die Kombination von Selbst-
bindung und Rechenschaft zeigt sich bereits in 
Entwicklungen der letzten fünf Jahre in den Di-
özesen.

Was sich pastoral seit 2020 verändert hat
Im verabschiedeten Grundtext des Forums 
„Macht und Gewaltenteilung“ steht nun, dass 
in den Stimmen der von sexualisierter Gewalt 
Betroffenen „die Stimme Christi vernehmbar“ 
wird. Dass Betroffene nicht länger als Störfak-
tor wahrgenommen werden, sondern ihr Zeug-
nis theologisch ernst genommen wird, ist ein 
tiefgreifender Perspektivwechsel. Festgeschrie-
ben ist auch, dass Macht in der Kirche nur dann 
segensreiche Wirkungen erziele, „wenn sie im 
Geist des Evangeliums ausgeübt sowie geteilt, 
begrenzt und kontrolliert und im Rahmen nach-
vollziehbarer Qualitätsstandards verliehen und 
gegebenenfalls auch wieder entzogen wird“.

Besonders spürbar sind die Veränderungen im 
Umgang mit Paaren, die kirchlich nicht heira-
ten können. Der Handlungstext zu den Segens-
feiern schafft erstmals eine verlässliche Grund-
lage dafür, dass ihre Beziehungen nicht länger 
moralisch abgewertet, sondern ausdrücklich als 
segenswürdig anerkannt werden. Das kirchliche 
Arbeitsrecht wurde in allen Diözesen angepasst 
und das private Beziehungsleben weitgehend 
dem kirchlichen Zugriff entzogen. Die Neube-
wertung von Homosexualität und zur Anerken-
nung geschlechtlicher Vielfalt zeigt Betroffe-
nen, dass ihre Lebensrealität nicht nur geduldet, 

schuss eine Synodalkonferenz auf Bundesebe-
ne ein. Diese wird von Kritikern als kirchliche 
„Partizipationssimulation“ unter Hinweis auf 
kirchenrechtliche Grenzen bezeichnet. Doch 
den Synodalen ist die römische Position seit 
dem päpstlich approbierten Schreiben vom 16. 
Januar 2023 bekannt. Die Aussage, niemand 
habe die Kompetenz, einen „Synodalen Rat“ 
auf nationaler, diözesaner oder pfarrlicher Ebe-
ne einzurichten, stellte für die Synodalen keine 
neue Information dar, sondern bildete den Aus-
gangspunkt für die Beratungen. Also irgendwie 
weiter, obwohl das künftige Gremium von sich 
aus keine rechtswirksamen Weisungen entfalten 
und die Vollmacht der Diözesanbischöfe nicht 
antasten durfte? Also weiter ein Gremium ohne 
Wirkmacht? 

Doch kirchliche Verbindlichkeit entsteht in der 
Praxis durch Selbstbindung, Rechenschaft und 
eingeübte Verfahren gemeinsamen Entscheidens. 
Die entscheidende Frage ist daher weniger, ob 
synodale Gremien auf allen Ebenen – also auch 
in der Pfarrei - juristisch stark genug sind, son-
dern, ob sie pastoral wirksam werden.

Die neue Synodalkonferenz wird ein Gremium, 
in dem Bischöfe und gewählte Mandatsträger zu 
wichtigen Fragen des kirchlichen Lebens von 

Letzte Versammlung des Synodalen Weges – 
Bleibt Spaltung oder Wegstrecke? 

Was wollte der Synodale Weg?
In Reaktion auf die MHG-Studie zum Miss-
brauch in der Katholischen Kirche in Deutsch-
land, hat die Deutsche Bischofskonferenz auf ih-
rer Frühjahrs-Vollversammlung 2019 in Lingen 
beschlossen, „einen verbindlichen synodalen 
Weg als Kirche in Deutschland zu gehen“, um 
sich mit den strukturellen Ursachen des Miss-
brauchs auseinanderzusetzen und die notwendi-
gen Änderungen einzuleiten. Das Zentralkomi-
tee der deutschen Katholiken (ZdK) hat die Bitte 
der Bischofskonferenz, diesen Weg gemeinsam 
mit den Bischöfen zu gestalten, angenommen.
Fünf Mal ist die Synodalversammlung, das 
oberste, beschlussfassende Organ des Synoda-
len Weges, seit 2020 zusammengekommen. Ihr 
gehören die Mitglieder der Deutschen Bischofs-
konferenz, 69 Vertreterinnen des Zentralkomi-
tees der deutschen Katholiken sowie weitere 
Vertreterinnen geistlicher Dienste und kirchli-
cher Ämter an.

Es gab vier Synodalforen: 
„Macht und Gewaltenteilung in der Kirche – Ge-
meinsame Teilhabe und Teilhabe am Sendungs-
auftrag“, 
„Leben in gelingenden Beziehungen – Liebe le-
ben in Sexualität und Partnerschaft“, 
„Priesterliche Existenz heute“ und 
„Frauen in Diensten und Ämtern in der Kirche“. 
Alle beschlossenen Texte sind in einer Publikati-
on zusammengestellt, die auf der Homepage des 
Synodalen Weges zum Download bereitsteht. 
Ende Januar 2026 kam die Synodalversammlung 
noch einmal zusammen, um die Umsetzung der 
Ergebnisse des Synodalen Weges zu evaluieren.

Der Synodale Weg (SW) – eine eher positive 
pastorale Bilanz 
Zum Ende des SW richtete der Synodale Aus-



28 29

SYNODALER WEG

der Kirche“ wurde in der Beschlussvorlage der 
Ausschluss von Frauen von den Weiheämtern als 
„skandalös“ bezeichnet. Der Text wurde später 
auf bischöflichen Druck jedoch abgeschwächt. 
Von den ursprünglich klaren Konsequenzen 
blieb wenig. Nicht alle Bischöfe sehen, dass die 
Bekämpfung struktureller Ursachen von Macht-
missbrauch eine Neubestimmung des Weiheam-
tes voraussetzt. Diese Ambivalenzen haben auch 
bei vielen Gläubigen Enttäuschung ausgelöst.

Eine Lernkurve auch in Rom 
und ein vorsichtiger Ausblick

Der Synodale Weg ist zwar nicht in jeder Hin-
sicht gelungen, setzte jedoch in zentralen Fragen 
Reformimpulse, die von Gläubigen als relevan-
te Veränderung erfahren werden. Prozesse sind 
nun in Gang, die das kirchliche Miteinander 
und insbesondere die Praxis von Beratung und 
Entscheidung verändern. Ohne kirchenrechtli-
che Reformen vorzunehmen, hat er bestehende 

Strukturen verändert. So wurde die Satzung der 
künftigen Synodalkonferenz als auch eine über-
arbeitete Fassung von „Gemeinsam beraten und 
entscheiden“ am Ende einstimmig beschlossen.

Im Vatikan lassen sich Anzeichen einer vor-
sichtigen Verschiebung der Perspektive erken-
nen. Noch 2023 wurde der Einrichtung eines 
Synodalen Rates eine klare Absage erteilt. Nun 
wurde für die Satzung der Synodalkonferenz 
eine Recognitio in Aussicht gestellt – also eine 
ausdrückliche römische Anerkennung, die auch 
rechtlich einen hohen Verbindlichkeitsgrad be-
sitzt. Es muss sich zeigen, ob die künftige Syn-
odalkonferenz ein Ort gemeinsamer Verantwor-
tung oder ein Partizipationssymbol wird.
GU

Der Artikel basiert auf Gedanken von Dr. theol. 
Werner Otto, seit 2014 Pfarrer in St. Bonifatius 
Frankfurt, Mitglied der Synodalversammlung 
und des Synodalen Ausschusses

„Kommt! Bringt eure Last“ – 
Ökumenischer Weltgebetstag am 6. März 2026

Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land Afrikas – vielfältig, dy-
namisch und voller Kontraste. Mit über 230 Millionen Menschen 
vereint der „afrikanische Riese“ über 250 Ethnien mit mehr als 500 
gesprochenen Sprachen. „Kommt! Bringt eure Last.“ lautet das 
hoffnungsverheißende Motto der Frauen aus dem Weltgebetstags-
land, angelehnt an Matthäus 11,28-30. In Nigeria werden Lasten 
von Männern, Kindern vor allem aber von Frauen auf dem Kopf 
transportiert. Doch es gibt auch unsichtbare Lasten wie Armut und 
Gewalt. Das facettenreiche Land ist geprägt von sozialen, ethni-
schen und religiösen Spannungen. Hoffnung schenkt vielen Men-
schen in dieser existenzbedrohenden Situation ihr Glaube. Diese 
Hoffnung teilen uns christliche Frauen aus Nigeria mit – in Gebeten, 
Liedern und berührenden Lebensgeschichten.
Wir wollen den Weltgebetstagsgottesdienst am 6. März um 19.00 
Uhr in der Weinbergskirche feiern, anschließend gibt es den Ei-
ne-Welt-Laden und ein Buffet mit landestypischen Speisen. Lassen 
Sie sich herzlich dazu einladen von uns Frauen des Vorbereitungs-
teams der St.-Josef-Kirche und der Laurentius-Kirchgemeinde. 
Anneruth Böttger

St. Josef, Pieschen

Ankündigung Bibliologe

Auch dieses Jahr wird es wieder Bibliologe in 
unserer Pfarrei geben:
Die Frauenweggemeinschaft lädt alle ein an den 
Freitagen 20.03. und 20.11.
Der Hauskreis am Park öffnet seine Runde an 
den Donnerstagen 30.07. und  29.10. für alle.
Zum Seniorenkreis in die Neustadt hoffen wir im 
Mai zu kommen. Außerdem nimmt Patricia ei-
nen Bibliolog mit in den Gottesdienst in die JVA. 
Und ihr könnt uns einladen in eure Gruppen.
Ihr wisst noch nicht, was ein Bibliolog ist? Dazu 
findet ihr mehr auf der Homepage.

Die Bibliologinnen
Kontakt: bibliolog@st-martin-dresden.de

Pilgern im Pfarreigebiet

Die „Königskinder unterwegs“ feiern am 20. (+ 
21.?) Juni „HochZeit“.
Wir (Ulrike und Anja) machen uns mit euch 
auf den Pilgerweg durch das Pfarreigebiet. Wir 
werden uns noch einfallen lassen, wie das genau 
aussehen wird. Jedenfalls werden wir laufend 
Gemeinschaft erfahren. Alles sieht nach einem 
Start in Radeburg aus. 
Haltet das Datum schon mal fest in eurem Ka-
lender. Anmeldungen sind bereits telefonisch 
möglich unter 0351-802 1089.

Ulrike Kolberg und Anja Schlittermann
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Übers Gebirg´ zu Maria

St. Hubertus geht wieder auf Wallfahrt

Am 19.9.2025 geht es auf die Suche nach einem 
geschichtsträchtigen Marienaltar und einer ver-
schwundenen Wallfahrtskirche. Katholiken aus 
Böhmen pilgerten nach Sachsen, um dort Maria 
in einer evangelischen Dorfkirche zu ehren. Spä-
ter holten sie Maria wieder in ihren Heimatort.
Doch auch dort war ihr dauerhaft kein Bleiben 
beschieden. Ihr Altar konnte gerettet werden, 
und wir werden ihn auf unserer Wallfahrt besu-
chen wie auch ihre vorherigen Aufenthaltsorte.

Sind Sie neugierig auf die ganze Geschichte ? 
Am 10.3. um 19 Uhr hören Sie die in der 
Stadtbibliothek Pirna. Mit der Eintrittskarte 
können Sie dann im Zeitraum von 4 Wochen 
im Stadtmuseum die dazugehörige Ausstellung 
„Madonna von der Grenze“ besuchen. 
Norbert Meyer

Kommt! Bringt eure Last. 

Das ist das Motto des diesjährigen Weltgebets-
tags. Hoffnung gegen Hoffnungslosigkeit fin-
den, dazu laden wir – evangelische und katho-
lische Frauen der Gemeinden am Elbhang – Sie 
alle herzlich ein
am Freitag, 6. März 2026 um 19 Uhr 
in der ev. Kirche St. Michael 
in Dresden-Bühlau, Quohrener Straße 18  

Nigeria, der „Riese Afrikas“ steht diesmal im 
Mittelpunkt. Das westafrikanische Land birgt 
eine enorme kulturelle Vielfalt und krasse 
Gegensätze. Reiche Ressourcen und stabiles 
Wirtschaftswachstum kontrastieren mit rapider 
Bevölkerungsentwicklung und bedrückender  
Armut, demokratischer Wandel mit gewalttäti-
gen ethno-religiösen Konflikten. Die Mehrheit 
der Nigerianer trägt schwere Lasten! 
Frauen Nigerias haben für uns die Liturgie für 
den Weltgebetstag 2026 zusammengestellt. Sie 
möchten sichtbar machen, wie Menschen in 
ihrer Heimat die Lasten tragen und was ihnen 
Hoffnung gibt, neue Wege zu gehen. Im Glauben 
und Gebet können wir uns mit ihnen verbinden 
und auch unsere Anliegen einbringen. 
Unser Programm für den 6. März:
•	 kurze Einführung mit Bildern in das  

kontrastreiche Nigeria, 
•	 der Gottesdienst, der an diesem Tag welt-

weit gefeiert wird 
•	 der gesellige  Ausklang des  Abends mit ei-

nem landestypischen Büffet – wir können 
mit unseren nigerianischen Gästen ins Ge-
spräch kommen.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und einen le-
bendigen, segensreichen Abend!

Wenn Sie teilnehmen möchten und einen Fahr-
dienst benötigen, melden Sie sich bitte bei Dora 
Anne Polywka, Tel. 0151 506 75 905 oder per 
Mail: dora-anne-polywka@online.de

Mit Hubertus-Air Incontinental 
einmal um die Welt

Phileas Fogg hat´s wieder allen gezeigt. Nein, 
nicht der Phileas Fogg, der 1872 die Welt in 80 
Tagen umrundet hat. Sein Ururenkel wollte es in 
nur einem Tag schaffen. Alle Kontinente, sogar 
inclusive der Inkontinenten! Und das mit der 
Hubertus-Air Incontinental und einem Jet der 
Luxusklasse. 

Und hat er? Na klar! Am 31. Januar hob der Jet 
im Hubertus-Gemeindehaus zu seiner Weltreise 
mit Zwischenlandungen in allen Kontinenten 
ab. Glücklich, wer da ein Ticket zum Mitfliegen 
ergattern konnte. Und wer da alles mitflog: von 
Jung bis Alt, sogar die Jüngsten mit ihren Eltern. 
Tanz, Gesang und Artistik der Spitzenklasse er-
warteten die Passagiere auf jedem Zwischenhalt 
und der Hubertuschor hatte bejubelte Gastauf-
tritte in Häusern der Superlative. Flugkapitän 
Phileas Fogg jr. und die Chefstewardess Mona 
sowie die elfköpfige Bord-Crew taten alles, um 
die Fluggäste zu verwöhnen und ihnen ein bom-
bastisches, fetziges, grandioses und leider ein-
maliges Flugerlebnis zu bieten.

Sie haben es verpasst? Schade. Dann vielleicht 
nächstes Jahr. Die Crew brütet schon. TB

St. Hubertus, Weißer Hirsch St. Hubertus, Weißer Hirsch

Kreuzwegandachten
in St. Hubertus

Am: 
20. und 27. Februar
06., 13., 20. und 27. März
jeweils um 18:00 Uhr
in der Kirche St. Hubertus
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hin zum Wesentlichen gelenkt: Zur Vorbereitung 
auf das Ostergeheimnis von Tod und Auferste-
hung Jesu Christi. Es erinnert daran, dass die 
Fastenzeit eine Zeit des Verzichts, der Stille und 
der Umkehr ist, aber auch eine Zeit für Gebet 
und Besinnung, um eine neue Aufmerksamkeit 
für Gott und den Nächsten zu bekommen.

Unsere kleine Gemeinde möchte in diesem Jahr 
ein besonderes 
Projekt star-
ten – die Ge-
staltung eines 
eigenen Fas-
tentuches. Das 
erste Treffen 
am 26. Febru-
ar um 19 Uhr 
soll der Ide-
enfindung und 
weiteren Pla-
nung dienen. 
Ve r m u t l i c h 

werden mehrere 
Treffen nötig sein, bevor wir unser eigenes Fas-
tentuch in den Händen halten, das wohl erst im 
nächsten Jahr in der Schlosskapelle hängen und 
dann eine ganz besondere Bedeutung für uns ha-
ben wird. So wird es zum Spiegel unseres Glau-
bensweges in dieser besonderen Zeit.

Weitere Vorhaben in der diesjährigen Fasten-
zeit sind zwei Kreuzwegandachten (Frei-
tag, 27.02., in der Schlosskapelle und Freitag, 
27.03., in Hoheneichen) und der inzwischen zur 
Tradition gewordene Ökumenische Gottes-
dienst gemeinsam mit unserer evangelischen 
Partnergemeinde „Maria am Wasser“ am Sonn-
tag, 22.03., mit anschließendem Fastenessen.

Möge die diesjährige Fastenzeit uns helfen, Os-
tern mit neuem Herzen entgegenzugehen!
Hü

Bei Punsch und Kaffee schmeckten die mitge-
brachten Leckereien gut. Anschließend wurde 
gesungen und musiziert, zum Abschluss sahen 
wir den beliebten Sternsinger-Film „Willi“. Am 
nächsten Morgen folgte die Aussendung in der 
Schlosskapelle.

Wir waren in drei Gruppen mit je vier Sternsin-
ger-Kindern im Alter von 4 bis 14 Jahren und 
Betreuern unterwegs und konnten somit von 
Graupa bis Niederpoyritz sowie im Schönfelder 
Hochland Familien besuchen. Die Entfernungen 
waren ohne Auto nicht zu meistern. Vor allem 
haben wir große Freude und Segen zu unseren 
- vorwiegend älteren – Gemeindemitgliedern 
gebracht, getreu unseres Liedes "Und der Segen 
Gottes bleibe allezeit bei euch". Am Sonntag zur 
Taufe des Herrn kamen die Sternsinger mit gut 
gefüllten Dosen zurück, erzählten von ihren Er-
lebnissen und gestalteten die Wort-Gottes-Feier 
mit.

Wir danken allen für die Spenden und die vie-
len Süßigkeiten. Ganz besonders habe ich mich 
über ein gemaltes Bild von einem Erstklässler 
gefreut. Mit guten Erinnerungen hoffen wir auch 
im kommenden Jahr wieder unterwegs sein zu 
können. Neue Sternsinger sind als Nachfolger 
herzlich willkommen!
Eva Kunz 

Ein Fastentuch für Pillnitz

Alle Jahre wieder ist die Fastenzeit für uns 
Christen eine Zeit der Besinnung, Buße und Vor-
bereitung auf Ostern. Wie in der Zeit vor Weih-
nachten der Adventskranz ein wichtiges Symbol 
für das Warten auf Jesus Christus, das „Licht der 
Welt“, darstellt, ist es nun das Fastentuch, das zu 
Besinnung und innerer Einkehr einlädt.

Seit dem Mittelalter wird durch die Verhüllung 
von Altar oder Kreuz der Blick vom Sichtbaren 

St. Petrus Canisius, Pillnitz

Einladung zum Fastentag in St. Huber-
tus, Sonntag, 22. März, 10.45 Uhr
Familiengottesdienst  +  Fastenessen  +  Spen-
denaktion für Ukrainehilfe von  impreuna e.V.

Liebe Gemeinden in St. Martin, 
wir hören und sehen täglich erschütternde Be-
richte über die furchtbare Situation in der Ukrai-
ne. Viele von uns fragen sich betroffen: Wie kön-
nen das die Menschen dort nur durchstehen und 
in Eiseskälte in ihrem zerstörten Land das nackte 
Leben sichern? Viele fragen aber auch: Wie kön-
nen wir den armen Menschen dort helfen? Gera-
de vielleicht auch jetzt in der Fastenzeit.

In St. Hubertus haben wir dazu eine Idee und 
laden alle Interessierten unserer Pfarrei herzlich 
ein zu einem gemeinsamen Fastentag zugunsten 
der Hilfe für die so schrecklich unter dem Krieg 
leidenden Menschen in der Ukraine, am Sonn-
tag, dem 22. März. Wir starten mit dem Fami-
liengottesdienst um 10.45 Uhr in der Kirche. Im 
Anschluss gibt es ein Fastenessen im Gemein-
dehaus, das Jugendliche aus der Gemeinde für 
uns vorbereiten. Eine Opfergabe kann dann ein 

Geldbetrag in der Höhe sein, die sie als Kosten 
für ihr eigenes Mittagessen an diesem Tag spa-
ren. Oder natürlich mehr.

Wir werden besondere Gäste dazu einladen: 
Sebastian Vogel und Marko Klaus vom Verein 
impreuna e.V. – Brücken nach Osteuropa. Die-
ser Verein hat mit viel Enthusiasmus seit 1997 
persönliche Kontakte in osteuropäische Länder 
aufgebaut und unterstützt dort Jugendhilfe-Pro-
jekte.
Herr Vogel und Herr Klaus werden am 22.3. ge-
rade aus Chmelnyzkyj aus der Ukraine zurück-
gekommen sein und uns von ihrer Reise und über 
die Ukrainehilfe berichten, in der sich impreuna  
seit vier Jahren außerordentlich engagiert. 
Ihre Spende kommt dem Verein für seine Arbeit 
zugunsten der vielen tausend Binnenflüchtlinge 
in Chmelnyzkyj zugute.

HERZLICHE EINLADUNG! Und öffnen Sie 
bitte ihr Herz für die Menschen in tiefer Not in 
der Ukraine.
Dora Anne Polywka

St. Hubertus, Weißer Hirsch

Hilfe für die Ukraine

Pillnitzer Sternsinger unterwegs

Alle Jahre wieder machen sich Sternsinger über-
all in der Welt auf den Weg, um den Segen Got-
tes von Haus zu Haus zu bringen und Spenden 
für benachteiligte Kinder weltweit zu sammeln. 
Auch in unserer Gemeinde waren sie unterwegs, 
wie der folgende Beitrag zeigt:

Am 3. Advent 2025 trafen wir uns zu unserem 
traditionellen Nachmittag, um uns auf die dies-
jährige Sternsingeraktion "Schule statt Fabrik - 
Sternsingen gegen Kinderarbeit" einzustimmen. 

Fastentuch in der Stadtpfarrkirche Nesselwang 
(Patchwork-Arbeit, um 1990, Foto: C. Geibel)
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Unterstützen Sie das Gemeindeleben!

Mehrmals im Jahr informieren wir per Mail 
über geplante Aktivitäten und haben konkrete 
Anfragen zur Mitarbeit in der Gemeinde. So-
fern Sie diese Nachrichten nicht bereits erhal-
ten, schreiben Sie sich bitte in unsere „Kon-
taktliste SFX Spezial“ ein: 
 

(Mail an okr.neustadt@st-martin-dresden.de) 

back einiger Gemeindemitglieder habe ich mich 
sehr gefreut. Leider ist uns bei Kirchenputz und 
Heizung nicht alles zu regeln gelungen. Trotz-
dem blicken wir dankbar auf ein lebendiges Jahr 
zurück und voller Hoffnung auf das kommende 
Jahr 2026.

Ulrike Kolberg
Nach unserer Klausurta-
gung im März 2025 bin 
ich hochgeflogen gestar-
tet, mit Vorstellungen, 
was für eine Gemeinde 
wir sein wollen und über 
unsere Aufgabe, der Ver-
wirklichung des Heils- 
und Weltauftrages der 

Kirche (Ortskirchenratordnung), also Menschen 
mit Gott in Verbindung zu bringen. Inzwischen 
bin ich in den Mühen der Ebene gelandet, in der 
häufig organisatorische Fragen im Vordergrund 
stehen, die Handlungsspielräume im komplexen 
Geflecht und mit begrenzter Zeit recht klein er-
scheinen, sich aber auch immer wieder Räume 
für kirchliche Gemeinschaft und Gotteserfah-
rungen auftun. Für die Zukunft hoffe ich, dass 
Gemeinschaft und Gotteserfahrung noch besser 
gelingen und vertieft werden können, viele Men-
schen mitmachen und dass wir die Menschen 
mit unsere frohen Botschaft besser erreichen 
können, was nicht zuletzt auch organisatorische 
Voraussetzungen hat.
 
Ruben Enxing	

Das Jahr im neuen OKR 
startete mit einer sehr in-
tensiven Klausurtagung, 
die es uns ermöglichte, 
viele inhaltliche Fra-
gen bereits anzugehen, 
und die somit eine gute 
Grundlage unserer Zu-
sammenarbeit im ersten 

St. Franziskus Xaverius, Neustadt

Ortskirchenrat St. Franziskus Xaverius – 
Rückblick und Ausblick

Liebe Gemeinde, ein Jahr Ortskirchenrat (OKR) 
liegt nun hinter uns und wir haben konstruktive 
und erfüllende Sitzungen erlebt. Unsere Eindrü-
cke nach einem Jahr OKR möchten wir nun mit 
Ihnen teilen. 

Katharina Arnhold
Dankbar bin ich, dass 
wir stets motiviert sind 
und Sie als große und le-
bendige Gemeinde mit-
tragen dürfen. Gott lässt 
Gemeinschaft wachsen. 
Ich hatte mir vorgestellt, 
das geistliche Leben 
konkret zu fördern, und 

habe festgestellt, dass wir zuerst an dem Erhalt 
der Räumlichkeiten und des Grundstücks han-
deln müssen. Sonst haben wir keinen würdigen 
Raum für Messfeiern und gemeinsame Treffen.
Mögen wir uns gegenseitig weiter im Gebet und 
im Tun tragen. Ein großes Anliegen ist die Kir-
chenreinigung, für die wir ab Mai neue Verant-
wortliche brauchen, die diese organisieren. Wir 
sind eine große Gemeinde, helfen Sie mit. Ver-
antwortlich bedeutet nicht alleine zu reinigen, 
sondern in Gemeinschaft einladende Kirche zu 
sein, z.B. so wie es wunderbar für das Kirchen-
kaffee funktioniert. Melden Sie sich gern beim 
OKR.

Martin Arnhold	
Die gemeinsame Klausur-
tagung in HohenEichen 
zu Beginn unserer OKR-
Zeit war ein gelungener 
Auftakt für unser Team. 
Mit Pfarrer Kauder an 
unserer Seite gelingt die 
Verbindung zwischen 

Jahr bildete. Mein Hauptaugenmerk liegt auf 
dem Wohnungslosen-Nachtcafé, das auch in die-
sem Jahr wieder sonntags in unserer Gemeinde 
angeboten wird. Ich bin sehr dankbar für die 
große Unterstützung aus unserer Gemeinde - sei 
es durch ehrenamtliche Mitarbeit, Spenden oder 
das begleitend-tragende Gebet.

St. Franziskus Xaverius, Neustadt

Hauptamtlichen und Gemeindemitgliedern. An-
lässlich des 125. Kirchweihjubiläums von St. 
Martin haben wir aufgrund der hohen Nach-
frage eine zweite Auflage unserer illustrierten 
Kirchenführer drucken lassen. Mit finanzieller 
Unterstützung durch das Bischöfliche Ordinariat 
haben wir zudem gemeinsam mit der Illustrato-
rin und dem Kinderkirche-Team analog dazu ei-
nen ganzen Satz Ausmalbilder und Rätselblätter 
konzipiert. Gehen Sie gern in der Kinderkirche 
auf Entdeckungstour!

Teresa Wintgens 
Für mich war in diesem 
ersten Jahr im OKR vor 
allem die Gemeinschaft 
wichtig: innerhalb der 
Räte - ich vertrete den 
OKR FX im Pfarreirat -, 
innerhalb der Vorberei-
tungskreise und natürlich 
Begegnungen mit alten 

und neuen Gemeindemitgliedern bei Festen, 
beim Kirchencafé etc. Sich gemeinsam stärken, 
auch wenn wir immer weniger werden. Und da-
rauf vertrauen, dass sich die Gemeinschaft nicht 
auf die Gemeinschaft unter uns Menschen be-
schränkt: "Ich glaube an Gemeinschaft mit Gott 
als Fundament.“

Angela Wehnert
Im Jahr 2025 haben wir 
uns als ehrenamtliches 
Team mit viel Freude für 
unsere Kirche eingesetzt. 
Besonders die Kirchen-
café-Treffen waren ein 
schöner Ort der Begeg-
nung für Zugezogene 
und internationale Gäste. 

Danke den Helfern! Auch das Nachtcafé und 
viele Feste und Aktivitäten haben unser Gemein-
deleben positiv bewegt. Über das positive Feed-

Vorschau: 
Ausgewählte Termine in 2026

08.03.26 Fastenessen & Neuzugezogenentreff
22.03.26 Feier 30 Jahre Nachtcafé 
28.03.26 Arbeitseinsatz Gemeinde
05.04.26 Osterfrühstück
30.08.26 Gemeindefest & Neuzugezogenentreff
13.09.26 Tag des offenen Denkmals
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Heilig Kreuz Klotzsche Heilig Kreuz Klotzsche

Neue Krabbelgruppe im Caritas Kindergarten St. Klara

Tipp für junge Familien ­ gern weitergeben an Nachbarn und Freunde
Sehr herzlich eingeladen sind Mütter und Väter mit ihren kleinen Kindern!
In entspannter Atmosphäre können die Kinder spielen, erste Kontakte knüpfen, während die Eltern 
sich austauschen, ins Gespräch kommen und dabei den Kindergarten und die Erzieherinnen und 
Erzieher kennenlernen.

Wann:
Jeden 1. und 3. Donnerstag im 
Monat, 09:15 – 10:45 Uhr

Wo:
Caritas Kindergarten St. Klara, 
Darwinstr. 21,
01109 Dresden Klotzsche
Gruppenzimmer der 
Kieselstein­Krippengruppe

Für:
Eltern mit Kleinkindern

Aktualisierte Informationen 
bitte dem Schaukasten 
entnehmen.

Kontakt: Telefon 0351 88967762, Email: kiga­st­klara@caritas­dresden.de

Vorbereitung auf Ostern

Unsere Gemeinde in Klotzsche feiert ihre 
Gottesdienste in der Kapelle "Heilig Kreuz", 
hat damit eine besondere Verbindung zur 
Karwoche. Daran hängt die österliche Freu‐
de über die Auferstehung. 09:00 Uhr Heilige 
Messe am Ostersonntag ist für Familien bei 
aller Freude immer noch eine Herausforde‐
rung. Im letzten Jahr gab es dafür nach dem 
Gottesdienst eine kleine Belohnung für die 
Kinder. Wenn nichts dazwischenkommt, soll 
sich diese Freude wiederholen.
Die Jugend hat in den letzten Jahren vor Ostern 

traditionellen Schmuck gebastelt: dekorierte Ei‐
er nach sorbischem Vorbild mit farbigem Wachs 

betupft oder in vielen Batik­Gängen mit ver‐
schiedenen Farben verziert. Und ja: ganz viele 
Eier ergeben ganz viel Rührei ­ das wurde ge‐
meinsam aufgegessen. 
Dazu wurden Osterkerzen gestaltet. Die große 
Osterkerze für die Gemeinde war zuletzt ein 
Standardmodell aus der Serienfertigung. Dieses 

Jahr soll sie ebenfalls in der Kerzenwerkstatt 
individuell gestaltet werden. Sie trägt die Ju‐
gendarbeit in die sonntäglichen Gemeindegot‐
tesdienste und fördert den Zusammenhalt 
zwischen den Generationen.

RoK
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GEMEINDEN

Garnisonskirche St. Martin
Stauffenbergallee 9g, 01099 Dresden
Büro: Stauffenbergallee 9h 01099 Dresden
Telefon 0351 86278324
E-Mail: dresden-nord@pfarrei-bddmei.de
Di 14-16 Uhr, Do 15-17 Uhr, Fr 09-11 Uhr
Ortskirchenrat:
okr.neustadt@st-martin-dresden.de
Kirchenchor: Jochen Schubert  
Jochen.Schubert@pfarrei-bddmei.de

Rehefelder Straße 59, 01127 Dresden
Finanzbüro: Rehefelder Straße 61, 01127 DD
Telefon 0351 8489330
E-Mail: dresden-nord@pfarrei-bddmei.de
Mo und Do 15.00 -16.30 Uhr
Ortskirchenrat:  
okr.pieschen@st-martin-dresden.de 
Telefon: 0174 8797126
Kirchenchöre/Organisten: Marco Gulde  
marco.gulde@pfarrei-bddmei.de

Am Hochwald 8, 01324 Dresden 
Gemeindebüro: Am Hochwald 2, 01324 DD
Telefon 0351 2683308 
E-Mail: dresden-nord@pfarrei-bddmei.de
Ilse Boddin Mi 10-12 Uhr
Ortskirchenrat: 
Albert Langkamp Telefon 0177 6447659
okr.weisserhirsch@st-martin-dresden.de
Frohe Herrgottstunde: 
Karin Seidel Mi 7.00-15.30 Uhr im Pfarrhaus 
karin.seidel@pfarrei-bddmei.de
Kirchenchor: 
Eva-Maria Knauer  
chor.weisserhirsch@st-martin-dresden.de

Darwinstraße 19, 01109 Dresden
Ortskirchenrat:
okr.klotzsche@st-martin-dresden.de  
Stammtisch der Ehrenamtlichen
Martin Koppe Telefon 0351 8890515
Andreas Patzner Telefon 0351 8890836
Jugendleiter Klotzsche
Jana & Alexander Lischka
hk.juju@st-martin-dresden.de

Schlosskapelle Pillnitz 
August-Böckstiegel-Str.2, 01326 Dresden 
Kapelle Maria am Wege 
Dresdner Str. 151 01326 Dresden
Ortskirchenrat: 
Christine Geibel
okr.pillnitz@st-martin-dresden.de
Kirchenchor:
Clemens Geuther 
chor.pillnitz@st-martin-dresden.de

Kreuzerhöhung Radeburg
An der Promnitz 2, 01471 Radeburg
(gegenüber Promnitzweg 4)

St. Trinitatis Moritzburg
Schlosskapelle, 01468 Moritzburg

PFARREI

Pfarreikirche
Garnisonskirche St. Martin

Priester
Pfarrer Ludger M. Kauder 
Telefon 0176 34170031
ludger.kauder@pfarrei-bddmei.de
Pfarrer Martin Prause
Telefon: 0162 8394757
martin.prause@pfarrei-bddmei.de

Pastorale Mitarbeiter
Patricia März Telefon 0176 59016111
patricia.maerz@pfarrei-bddmei.de
Gemeindeassistentin
Jaroslawa Manitz Telefon 0177 5571072
jaroslawa.manitz@pfarrei-bddmei.de

Verwaltungsleiter
Thomas Alband Telefon 01520 4380162
thomas.alband@pfarrei-bddmei.de

Kirchenmusik
Jochen Schubert 
jochen.schubert@pfarrei-bddmei.de
Marco Gulde
marco.gulde@pfarrei-bddmei.de

Pfarrbüro
Stauffenbergallee 9h, 01099 Dresden
dresden-nord@pfarrei-bddmei.de
Telefon 0351 86278324
Instagram: stmartin.dresden
facebook: Katholische Pfarrei 
St. Martin Dresden
Homepage: www.st-martin-dresden.de 
Bankverbindung:
Kath. Pfarrei St. Martin
IBAN: DE03 7509 0300 0008 2211 11
BIC: GENODEF1M05

Finanzen und Sekretariat
Birgit Franke Telefon 0351 8489330
dresden-nord@pfarrei-bddmei.de
Ilona Walsch Telefon 0351 86278324
dresden-nord@pfarrei-bddmei.de
Alexandra Burghardt Telefon 0351 2683308
dresden-nord@pfarrei-bddmei.de

Pfarreirat / Kirchenvorstand
pfarreirat@st-martin-dresden.de
kirchenvorstand@st-martin-dresden.de

Präventionsbeauftragter
Dr. Gregor Mennicken Telefon 0157 75816952 
Dr.Mennicken@web.de

St. Franziskus Xaverius Neustadt

St. Petrus Canisius Pillnitz

St. Hubertus Weißer Hirsch

Heilig Kreuz Klotzsche

St. Josef Pieschen

IMPRESSUM
Pfarrblatt St. Martin Dresden
Herausgeber: Katholische Pfarrei St. Martin, Stauffenbergallee 9h, 01099 Dresden
V.i.S.d.P.: Pfarrer Ludger M. Kauder ludger.kauder@pfarrei-bddmei.de
Redaktion: Ludger M. Kauder, Markus Guffler Gu, Teresa Wintgens tw, 
Anja Schlittermann AS, Thomas Börner TB, Ilse  Boddin bo, 
Christoph Nitsche, Uta Hübner Hü, Roland Klauke RoK
E-Mail: pfarrblatt@st-martin-dresden.de
Redaktionsschluss: 30.01.2026 (nä: 28.04.2026)
Gestaltung: Thomas Börner
Soweit nicht anders angegeben, liegen die Bildrechte 
bei der Pfarrei oder einem Redaktionsmitglied



St. Martin in ungewöhnlicher Umgebung
Gullydeckel in Jawor (Jauer), Niederschlesien


